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Siegreiche KxtmpJf^ & ße
Lobe als Ueichstagsprästdent gewühlt

Vizepräsidenten : Stöhr <Na1ionasiozialist>, Esser <Ientrum >, öraek <Seusschnational>
Berlin , 15 . Oft. ( Eig . Draht.) Der Reichstag des 14 . Sevtem-

.«k ist von innen und außen in seiner Lebensfähigkeit bedroht ,
" »' . io mehr scheint er in ungeahntem Maße die öffentliche Auf»
^"ksamlcit zu erwecken. Die Abgeordneten aller Parteien wer-

E» um Eintrittskarten bestürmt . Tausende von Einlatzsuchenden
?»»ten auch am Mittwoch abgewiesen werden . Trotzdem war im
^?use eine beängstigende Fülle . Auf den Tribünen drängten sich

Besucher bis in die hinterste Ecke. Die Wandelhalle war be-
wie nie . Es ging um die erste parlamentarische Kraftprobe .

Löbe oder Scholz war die Losung des Kampfes.
^ 'rd der Antimarristcnblock sieqen? Wird der erste vereinte Bor-
S der Rechten mit einer Niederlage der gefürchteten und ge »
^ ien Sozialdemokratie enden ? Die Spannung ist gewaltig . Wie

,̂ ° r auch die Entscheidung fällt , so ist doch der Eindruck im Saus«
allgemein: Die Nationalsozialisten haben ibre erste grotze

Herstellung , ihre erste Niederlage aut dem parlamentarischen
■
;0mnit6lb , ihre peinliche Selbstentlacmmg vor sich . Gegen den
»«Maligen Schriftsetzer, den erprobten Arbeiterführer Löb«, der

»»bemittelt ist wie eiitst , als er für die Arbeiter jabrelang im
mänguis satz , schlagen die Nationalsozialisten den typische« Per»
«ter des Sochkapitalismus, der Hochfinanz, den Abg . Dr. Scholz ,

diesen Mann , der doppelte Pensionen bezieht, als Oberbür -
MMeistcr und als Reichsminister a . D. Diesen dutzendfachen Auf-
»dtsrat . Die Nationalsozialisten stimmen für den Vertreter des
^ 'bkapitals , des raffenden Kapitals . So sehen diese national -
^ »listischen Komödianten-Revolutionäre aus. Mehr noch :

Eki

Herr Scholz , dieser Präsidentschaftskandidat der anti¬
semitischen Nationalsozialisten, hat eine jüdische Frau.

s»dern wir uns : Bor einigen Monaten erst brachte im alten
,^ chstag der nationalsozialistische Führer Dr. Frick einen Eesetz-
^ »>urs in dessen erstem Paragraphen es beitzt : „Wer durch
^ »mjschnng mit Angehörigen der jüdischen Blutsgemeinschaft
^ farbigen Rasse »ur rassischen Verschlechterung und Zersetzung

brutschen Volkes beiträgt, oder beirutragen droht , wird wegen
^ » ts mit Zuchthaus bestraft ."

Scholz , der Kandidat der Nationalsozialisten, gebürt nach
M»

di »!scnmoral seiner Freund« ins Zuchthaus . Da die Natio -“°»ialiftcn ihn dennoch wählen wollen, begehen sie selber

s dir Sünde wider da« germanische Blut ,
ber sie so oft fantasieren.

drei Uhr beginnt die Sitzung. Noch einmal präsidiert der
^ vräsident Herold .

ks fJmonn fchibst als Vertreter der grötzten Fraktion des Hau»
t
^tt Abgeordneten Löbe rum ersten Präsidenten vor . Die Kom-

nehmen sofort Hilfsstellung für Dr. Scholz an und rufen
„Hausknecht !" . Der christlich ^soziale Abgeordnete Rippe!

e^tM ^ Löbe . Dieser habe als Kandidat der größten Fraktion
«chend der Geschäftsordnung den Anspruch auf den Präsi-

Recht und Billigkeit müsse über politische Machtkämpfe

^ Bolksparteiler Dauch prMamiert die KandidaturDr . Scholz ,
die « Kommunist Torgler läßt sich die Gelegenheit nicht entgehen,
^ >e »?^^ alsor !alisten als politische Schwächlinge zu kennzeichnen.
Ihtzf .

^ fionalsozialisten hätten den Mittelparteien gelobt, die Ec-
i>r^ i?^ nung unter allen Umständen zu halten . Sie fügten sich

föesetzen des Parlamentarismus , im Gegensatz »u den
Die kommunistische Fraktion mache keine Kom-

kx , Anscheinend bat der Kommunist Torgler vergessen, datz
^atin äUt Befreiung der Fememörder Kompromisse mit den

» »lsozialisten und den Deutschnationalen abgeschlossen hat .
Der erste Wahlgang beginnt.

^ '>»er
°

mr
">«rden die Abgeordneten vufgerufen und geben in ge»

licb,,j / »«bl ihren Stimmzettel ab . Lange dauert es, bis das Er »
", ^ ' «stgestellt ist. Ein Sieg Lobes im ersten Wahlakt ist nicht
Tch,, °« en. Endlich erhebt sich der Alterspräsident: Löbe 266 , Dr.
bcg , Pieck (Komm .) 68, Eraef (Dn .) 41 Stimmen , unbeschrie-

awei weitere Stimmzettel sind ungültig.
^ >« r

Stichwahl zwischen Löbe und Schal , ist notwendig.
"»tte ä?-

°n nc *0t sich der Sie « dem Marxisten zu. Eine svannungs-
lertelstundc , dann verkündet der Altersvrüstdcnt:

.,3uy, « dSahl Löbes.
Beichstagspräsidentenist der Abg . Löbe mit 26S Stimmen

Tr, gewählt."
**t». 209 Stimmen bekommen : 77 Stimmen sind unglll-
0 «ßt i,x Alterspräsidenten, ob Löbe die Wahl annimmt,r«ktign rriöelndcn Beifall der sozialdemokratischen Reichstags-

- tl »ebt • ' ®cr unterlegene volksvarteiliche Intrigant Dr.
Reiben der Sozialdemokraten, um Lobe zu be -

t^ i;̂ n •
Cn'

Q2
®̂

.
*cIp lozinldcmokratisckie Abgeordnete winken ab

' »^ t« iben Sie weg ! " Als Löbe zum Präsidentensitz hin¬

aussteigt , wiederholen sich die Ovationen seiner Parteifreunde.
Die Fraktion hat sich erhoben und spendet dem bewährten Präsi¬
denten und beliebten Genossen minutenlangen Beifall . Die Natto-

Reichstagsprafident Löbe
nalsoziolisten versuchen Eegenkundgebungen , dringen aber « Ich !
durch.

Als Löbe seine Dankansvrache halten will , siebt es so aus, als
wollten die Nationalsozialisten unter Stratzers Führung ihn nie¬
derbrüllen. Die grobe Welle von Achtung, die jedoch aus der Mitte
und der Linken des Hauses zu Löbe sich emporschwingt , lätzt bald
die Nationalsozialisten verstummen . Löbe dankt dem Alterspräsi¬
denten und appelliert an alle Gruppen des Reichstags, die unbe¬
dingte Arbeitswilligkeit des Parlaments zu sichern .

Die Wahl der Brzepräfidenten .
Man tritt nun in die Wahl des ersten Vizepräsidenten ein . Dr .

Frick schlägt den nationalsozialistischenAbgeordneten Stöhr vor .

Erster Vizepräsident Stöhr
Dieser Frick hatte sich zu Beginn der Reichstagssitzung ein tolles
Stück geleistet. Er begründete die Ablehnung Lobes als Präsiden¬
ten mit dessen Gesinnung eines Kriegsdienstverweigerers. Nun ist
Löbe Pazifist , Herr Frick dagegen ist ein begeisterter Freund der
Wehrhaftigkeit und bejaht den Krieg. Trotzdem ist nicht Löbe , son¬
dern Frick der praktische Kriegsdienstverweigerer, denn dieser Frick
hat sich im rüstigsten Mannesalter während des ganzen Krieges
vor dem Dienst mit der Waffe gescheut und bat in Pirmasens auf
gut bezahltem Beamtenposten durchgehalten .

Der Sozialdemokrat D i t t m a n n erklärt , die Sozialdemokratie
sei entsprechend den Bestimmungen der Geschäftsordnung bereit

Links : Zweiter Vizepräsident Esser
Rechts : Dritter Vizepräsident Graef

gewesen , auch für den Nationalsozialisten als Vizepräsidenten zu
stimmen . Sclbstverständlick ' e Voraussetzung sti aber Gegenseitigkeit
gewesen . Da die Nationalsozialisten dem Abg . Löbe ihre Stimme
nicht gegeben hätten, werde die Sozialdemokratie nicht für: den

nationalsozialistischen Kandidaten, sonvern für ven Zentrumsabge«
ordneten Esier stimmen .

Löbes meisterhafte Prästdenteuschaft entwickelte sich sofort . Gr
macht« «inen Vorschlag , der das Wahlverfahren wesentlich verkürzt«.Die Nationalsozialisten sind im Augenblick verblüfft, stimmen aber -
Löbes Vorschlag zu. Die erste Anregung des sozialdemokratischen
Reichstagsprästdenten wird vom ganzen Reichstag einstimmig an¬
genommen .

3 «m erste» Vizepräsidenten wird der NationalsozialistStöhr mit 288 Stimmen gewählt.
Auf den Zentrumsabgeordneten Esser waren 171 Stimmen «nt»fallen. Die Kommunisten wählen bei allen Wablgängen den kam»
muuistischen Abgeordneten Pieck, der immer mit etwa 67 Stimme«in der Minderheit bleibt. Der erste parlamentarische Erfolg der
Äkationalsozialisten ist, datz ein Antimarxist unter dem marrrstischenPräsidenten Löbe in die Führung des verhatzten Reichstags eintritt . -

Zum zweiten Vizepräsidenten wurde der Zentrumsabgeord»«ete Esier mit der Rekordstimmenzahl von S07 gewählt.Bei der Wahl des dritten Vizepräsidenten demonstrieren di« So»
zialdemokraten gegen den von den Deutschnationalen vorgeschlage¬
nen Abgeordneten Graes , indem sie den bayerischen VolksvarteilerDr. Pfleger Vorschlägen.

Der deatschuationaleAbg. Graef wird iukolgedesien erst in
der Stichwahl mit 231 Stimmen als dritter Vizepräsident

gewählt.
Die Beratung der Kürzungsvorschläge

Die zahlreich vorliegenden Anträge auf Kürzung der Aufwand»,
entschädignng der Abgeordneten und der Spitzengehälter in Reich,Staat «nd Gemeinden, die als Folge des ersten kozialdemokratifch««

'
Antrag« zu der gleichen Materie eingebracht worden sind, werden
ohne Widerspruch dem zuständigen Ausschntz überwiesen.

Reichstagsvrästdent Löbe gibt der Hoffnung Ausdruck, datz so¬wohl die Diätenkürzung, wie die Senkung der Spitzengehälter schonam 1. November eintreten werde . Man hätte erwarten dürfen , datz
diese Mitteilung des sozialdemokratischen Reichstagsprästdentenvon
den Nationalsozialisten, den Wirtschaftsparteilern und anderen
Parteien , die im Wahlkampf mit dieser Forderung operiert batten,jubelnd ausgenommen worden wäre . Es blieb aber auch bei den
Nationalsozialisten merkwürdig still , jetzt , wo es an die sofortige
Durchführung dieser von den Sozialdemokraten schon vor den Wah¬len erhobenen Forderung geht.

Am Donnerstag : Regierungserklärung
Auf Vorschlag Löbes werden mit der für Donnerstag angesetzten

Regierungserklärung zahlreiche Anträge verbunden . Als der
deutschnationale Abgeordnete Everling auch die Verbindung seines
Amnestieantrags mit der Tagesordnung verlangt, macht ibn Löb«
unter lebhafter Zustimmung im Zentrum darauf aufmerksam , datz
die Deutschnationalen selbst versäumt hätten, im Aeltestenausschutz
eine entsprechende Anregung zu geben . Sehr verlegen ist der national¬
sozialistische Führer Dr. Frick, weil er, der Vertreter der patentierten
Fememörderpartei, verschlafen hat , einen Antrag auf Amnestie einzu¬
bringen. So stottert er denn verlegen daher , auch seine Fraktion
habe einen solchen Antrag in Vorbereitung. Das Haus lacht« den
zu spät Aufgestandenen aus . Die Sitzung geht friedlich zu Gnt>e .
Fast scheint es , als seien die Nationalsozialisten doch noch zur Er¬
ziehung fähig. Schwere Rückschläge werden aber bestimmt eintreten;
sie werden überwunden werden , wenn Präsident Löbe von seiner
moralischen und materiellen Autorität Gebrauch macht.

SozialdcmokralticheReichstagsfraktion
, fordert 40 ständige Arbeitswoche

Scharfe Masinahmen zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise
Berlin , 16. Oktober. Die Sozialdemokratische

Reichstagsfraktion hat einen grohen Antrag ausge¬
arbeitet zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise, der Eindäm¬
mung der wachsenden Arbeitslosigkeit und der Verhinderung
der Verelendung breiter Volksmassen .

Zn diesem Antrag wird ein Gesetzentwurf verlangt , der für
die Dauer der Arbeitslosigkeit die46stündige Arbeits¬
woche vorsieht unter gleichzeitiger Verpflichtung zur
Einstellung neuer Arbeitskräfte .

Auherdem sollen durch ein Gesetz die Einkünfte selbständiger
Berufstätigkeit als Arbeitslohn auf die Pensionenund Wartegelder angerechnet werden .

Ferner wird eine durchgreifende Preissenkung
besonders bei der Industrie , den Lebensmittel » und Gegen¬
ständen des Massenbedarfs gefordert . Die zollfreie Einfuhrvon Gefrierfleisch soll wieder hergestellt werden .

Schliehlich enthält der Antrag Mahnahmen zur B e l ä m p*
t
'

uttg der bedrohlich anwckchfenden Kapital , » ndStguerHacht.
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Det MeiallarbetterKampf
Notwehr gegen Wahnwitz

Die Belegichaitr« der am Berliner Metalltarifvertra« beteiligten
Betrieb« find der ausgegebenen Streitparole des Metallkartells
geschloffen gefolgt. Ein scharfer Arbeitskonflikt bedrobt Berlin.
Hoffentlich ist man sich auf beiden Seiten der Tragweite und Be¬
deutung de» Konflikt» vollkommen bewußt. Würde der vorgesehene
Lohnabbau der Berliner Metallindustrie Tatsache , dann wäre
das Signal — ein zweites noch viel bedenklicheres und verhäng ,
nisvolleres als das des L >enbausener Schiedsspruchs — zu einem
Lobnabbau auf der ganzen Linie . Die Scharfmacher im Unterneh -
mrrtu« rechnen damit . Sie wittern Morgenluft . Der Ausfall der
Wablen bat sie übermütig gemacht . Auch bei den Cbristen erkennt
man jetzt die von diesem Scharsmachcrtum der drobendcn Gesab -
rcn für Staat und Wirtschaft. So schreibt der „Deutsche "

, die Ta¬
geszeitung der christliche» Gewerkschaften , das Ergebnis der letz¬
ten Reictsstagswablen bade das deutsche Unternehmertum anschei¬
nend dazu bewogen, sich in seinen Torbeiten zu Übertressen . „Der
Ruf nach allgemeinem Lobnabbau — sogar nach Verlängerung der
Arbeitszeit bei einer Arbeitslojenziiicr von über drei Millionen
— das Verlangen des Einsatzes aller staatlichen Machtmittel für
die Lobnabbnubestrebnnge,, zeigen , wie weit das deutsche Unter -
nebmertum sich bereits wieder von der Basis gestaltender Ordnung
entfernt bat .

" Nicht nur bei den Cbristen, sondern ganz allgemein
in weiten Kreisen des Bürgertum« siebt man die ernsten Gefahren ,
die der Wahnwitz der neuesten Scharsmacherei herausbeschwört.

Bei dem Berliner Metallkonflikt gebt es wirklich nicht um kleine
Dinge . Seine Bedeutung läßt sich kaum übertreiben . Umso lächer¬
licher und grotesker wirken die künstlichen Uebertreibungen der
kommunistischen Press« . Sie fordert 20 Pfennig Lohnerhöhung . Dos
soll nach etwas ausieben . Dabei weih doch nun allmählich auch der
letzte Arbeiter im letzten deutschen Dorf , um was es zur Zeit in
Wirklichkeit gebt. Za , wenn man mit der « rohen Klavve Arbeits¬
kiimpfe ausfechten könnte , dann wäre die Sache einfach . Dann wäre
es am besten , wenn die Gewerkschaften einvackten und das Kamvi-
scld der RGO . . d. b . der „Revolutionären Gewerkschaftsopvosttion"
der Kommunisten überlassen wurden . Die könnte dann spielend den
Konflikt lösen . Einstweilen sind wir leider noch nicht so weit , dah
Arbritskümvse mit dem «rohen Maul durchgefochten werden.

'Einst¬
weilen sieben die Dinge so . dah nur restlose Einmütigkeit der Ar¬
beiterklasse in den Fäbrnissen und Wirrnissen dieser Tage einen
wirksamen Scbutz gegen Lohnabbau und Massenoerelendung dar»
stellt . Onertreiberei ist in diesem Augenblick gleichbedeutend mit
Verrat an der Sache der Arbeiter . In dem Augenblick , wo mar -
scl' iert werden muh , kann nicht räsoniert werden. Disziplin , Zusam¬
menhalt und Geschlossenheit sind oberstes Gebot. Erst wenn das
Unternebmertum füblt , dah cs einem geschlossenen, festen Bollwerk
geaenüberstebt . kommt es zur Besinnung .

Dem Schar'macherwabnwitz im Untcrnebmerlager muh »um Be-
wvhtsein gebracht werden, dah die Notmahnabmen zur Behebung
der Krise nicht über den Kopf der Gewerkschaften hinweg der Ar-

G^ :
Der Lall Inge vor Sencht

Und siehe da — er konnte nichts beweisen

Man schreibt uns : War das ein Schlager gegen die
Sozialdemokratie , als die Badische Zeitung
End« August mit der Notiz herauskam : Pikantes von
links ! Das würde ziehen ! Es war ja Reichstagswahlzeit ,
itnd wen » man da von intimen Beziehungen einiger Sozial¬
demokraten zu einer Frauensperson Inye genannt —
sprechen würde, erfolge ein gewaltiger Abstieg der sozial¬
demokratischen Stimmen in Karlsruhe !

Damit war es ja an sich nichts , denn in der badischen Lan¬
deshauptstadt stiegen die sozialdemokratischen Stimmen von
20 '

>08 im Jahre 1028 auf 21 608 am 14 . September . Die
Badische Zeitung wollte ja nicht nur ein paar bekannte So¬
zialdemokraten treffen , sondern die gesamte Partei !

Und wie stand nun der Verlagsleiter Weih am Dienstag
vor Gericht da ? Armselig ! Er habe sich , wie aus dem gestri¬
gen Gerichtsbericht bereits hervorgeht , inzwischen über¬
zeugt , dast an dem Gerücht , soweit der Minister Dr . Rem-
mele in Frage komme, nichts Wahres sei . Sein Pertei -
digcr roch nach der juristischen Seite hin den Braten und bat ,
man möge von einer Freiheitsstrafe absehen .
Held Weist , der ja wegen ähnlicher frecher Behauptungen im
Gefängnis gesessen und darüber eine Broschüre geschrieben ,
war am Dienstag vor dem Karlsruher Schöffengericht trotz
seiner körperlich langen Figur klein , recht klein geworden.

Schade , dast er nicht die g a n z e Wahrheit sagte . Sein Bor¬
stost in der sogenannten Inge -Angelegenheit war doch nur
ein Konkurrenz - Manöver gegen den „Führe r " .
Dieser war schlauer als der Redaktions - Mann der Badischen
Zeitung : er liest die Finger davon . Aber Weist dachte : „Ha .
das gibt einen grasten Schlager, die von den Stahlhelmlern
und Rechtsleuten auster Kurs gesetzte Badische Zeitung kommt
wieder zur Geltung !"

In eingeweihten Kreisen kennt man diesen Kampf : der
„Führer " hat die Badische Zeitung aufgefressen . Könnte sie
nicht in Brette » als Süddeutsches Volksblatt firmieren , hätte
sie längst ihr Erscheinen einstellen müssen.

Die Spekulation war falsch , mustte schief gehen und Weist
kann jetzt zwei Monate brummen . Es bleibt ihm Zeit
und Muse, abermals eine Broschüre über verbühte Gefäng-
nisstrase wegen gemeiner verleumderischer Beleidigung zu
schreiben .

Seine Rechtfertigung kam ja am I I . Oktober , vier
Wochen nach der Reichstabsmahl und 6 Wochen nach Ver¬
öffentlichung der Notiz. Wie lange hat sich der Mann beson¬
nen . um wenigstens den Versuch zu machen , die schwere
Kränkung eines >m öffentlichen Leben stehenden Mannes
einigermasten zu sühnen!

So sind die Kerle ! Ob sie nun im Führer sitzen oder in der
Badischen Zeitung . Jeden Tag werden Sozialdemokra¬
ten verdächtigt , verleumdet , ihr dienstliches Verhältnis
und ihr privates Leben mit Röntgcnstrahlen durchleuchtet .
Ist ein solches Verhalten nicht schmutzig und gemein? Würde
sich die Sozialdemokratie aus das gleiche niedrige Niveau be¬
geben . wie würde es da manchen Leuten ergeben!

Aber di « Sozialdemokratie kämpft mit Fdeen . lielen und
Programmen , nicht mit persönlichen Schmutze -
r a i • n. Ihr ist di« wirtschaftliche und politisch « Lage in

beitrrichaft einfach aufgezmungen werden können . Die freien Ge¬
werkschaften baben auf der letzten Tagung ibres Bundesausichusies
deutlich ibren Willen kundgetan, ihrerseits mit allen Kräften Staat
und Wirtschaft in allen Mahnabmen zu unterstützen, die auf eine
Belebung des Arbeitsmarktes , auf eine Wiedereingliederung der
Arbeitslosen in die Arbeit abzielen . Die Gewerkschaften sind sich
darüber im klaren , dah für dieses grotze Ziel — gibt es etwas
Größeres und Edlere«, als den Millionen von Arbeitslosen wie¬
der Arbeit zu verschaffen ? — Opfer gebracht werden müssen : Die
Arbeiter, die das traurige Los der Arbeitslosigkeit am besten ken¬
nen, sind , wenigstens so weit die grobe Masse der Organisierten
in Frage kommt , ihrerseits zu Oviern bereit , um ihren Arbeits¬
brüdern zu helfen. Aber eben deswegen haben sie ein Recht darauf ,
dah endlich mit den Brrgewaltigungsversuchen durch Unternebmer ,
tum und staatlich« Schlichtung Schluh gemacht wird . Ovier müsien
von allen gebracht werden, wenn Deutschland nicht vor die Hunde
geben soll.

Man dari erwarten , dah ein« Regierung , die die Zeichen der
Zeit zu lesen versteht, endlich begreift , dah sie niemals gegen die
freiorganisierte Arbeiterschaft zu einer dauerhaften Sanierung der
wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse kommen kann. Die
Lohn, und Arbeitrzeitfrag « kann nur im Wege einer Verständi¬
gung mit der organisierten Arbeiterschaft »um Woble der Arbeits¬
losen und de» Bolksganzen gelöst werden. Und deshalb müssen
die , di « es angebt — und dar sind vor allem die Verantwortlichen
in der Regierung — schon beim Berliner Metallkonflikt zeigen ,
ob sie zur Verständigung bereit und willens sind , reaktionärem
Echarfmachertum die Stirn zu bieten .

Oie Slreiklage
Berlin . 18 . Okt. Der Streiklage zufolge werden etwa

12 0 0 0 0 Metallarbeiter der Berliner Mrtallbrtrieb« di«
Arbeit niedergelegt baden . Di « Bewegung ist so stark ,
dah selbst die Nationalsozialisten sich nicht trauen, sie zu be-
tämvfen und ein sehr demagogisches Spiel treiben .

Die Sauleitung Grohberlin » der Nationalsozialisten veröffentlicht
einen von Goebbels gezeichneten Aufruf , in dem der Mrtallarbeiter-
streik als berechtigt und auf geietzlichcr Grundlage beruhend erklärt
wird . Alle Nationalsozialisten mühten den Streik unterstützen. Wer
Streikarbeit leiste , werde aus der Nazivartei ausgeschloffen werden.

Der Verband Berliner Mttallindustriellcr . der
am Mittwoch zu einer Besprechung der Lage im Berliner Metall¬
konflikt zusammengetrrten mar . bat den Lohnabbauschieds -
spruch anaenommen . Der Verband wird nunmebr die Ber -
bindlichkeitsrrklärung de» Schiedsspruches beantragen .

Die sozialdemokratisch « Reichstagsfraktion beab¬
sichtigt , den Reichsarbeitsminister aufzufordern , den Schieds¬
spruch vom 10 . Oktobrr über die Berliner Metallindustrie nicht
für verbindlich zu erklären .

! tf&cuLan
Deutschland viel wichtiger, als private Dinge. Darum un¬
terscheidet sie sich vorteilhaft von Verleumdern der
rechtsstehenden Zeitungen .

*

Die demokratische Neue Badisch « Landeszeitnng macht zu dem
Urteil folgend« zutreffend« Bemerkungen :

„Vor Gericht erwies sich die ganze Geschichte als vollkommen au»
der Lust gegriffen und zwar aus der Stickluft des übelsten
Klatsches. Die vordem so glaubwürdig erscheinenden Gewähr »,
männer versagten vollkommen und das Gericht erkannte beute auf
zwei Monate Gefängni ».

Eine emviindliche Strafe — aber es gebt hier nicht bloh um das
verdiente Schicksal des Redakteurs Weih, sondern es geht hier um
die immer wieder zu beklagende Erscheinung, dah gerade diejenige
Preffe, die an ihrem Kops für christlich« Art und deutsches Volks¬
tum zu streiten vorgibt , ihre Spalten der Verleumdung und der
Verhetzung allervcrsönlichster Art zu öffnen liebt , die weder mit
Christentum noch mit deutscher Art etwas zu tun haben. Der
Verzicht auf den landläufigsten Anstand in der Parteivolitik ist
dem Angeklagten »um Verhängnis geworden : er drobt aber auch
der ganzen politischen Publizistik immer mehr »um Verhängnis zu
werden. Und das einzige was an dem Urteilsspruch vielleicht be¬
fremden konnte , war dir Argumentation de» Richters , dah man
die Verleumdung etwas milder beurteilen .müsse, da sie im poli¬
tischen Kampf geschehen sei . Da « ist ein Irrtum . Erst wenn man
sich entschließt , Verleumdung des politischen Gegners noch härter,
zum mindesten aber nicht minder bart als die im Privatleben zu
bestrafen, wird vielleicht Her Verleumdnngssucht im politischen
Kampf von beut« etmas Einhalt geboten werden.

"

Sequeme Leststellungen
In eine» Ctiinmungsbild über die erste Rcichstagssttzung macht

es sich der Badische Beobachter sebr einfach , um dir starken
Rechtsgrnpvcn zu erklären . Es schiebt alle Schuld für die durch
Brüning veranlahie Reichstagsauilösnn « auf die Sozialdemokra¬
tie . weil diese sich dem „Diktat der freien Gewerkschaften " gebeugt
hätte Wir baben des öfteren auf die Unrichtigkeit dieser Bebouv-
tungen bingewiesen, können jedoch jetzt , nachdem die Wahlen btn-
tcr uns liegen und cs sich daraus ergeben bat , wie falsch die Be¬
rechnung Brünings war , dah er durch Neuwahlen einen ihm kon -
venierendcn Reichstag bekommen könne , unsere Feststellungen nach
ergänzen , indem wir di« Frage aufwerien , ob es nicht zweckmähiger
gewesen wäre , wenn Brüning in den letzten Tagen des verflossenen
Reichstags den Forderungen der Sozialdemokratie und der Ge ,
werkfchaften etwa » mebr entgcgengekommen wäre , statt sich den
sozialreaktionären Tendenzen zu fügen Nicht die Sozialdemokratie
ist schuld, dah an Stelle de » letzten Reichstage« beute ein nicht ar¬
beitsfähiger Reichstag norbnnden ist , sondern Herr Reichskanzler
Brüning, der unbckümmeri das jedermann erkennbare Risiko der
Reichslagsauilölung belchritt, statt der Sozialdemokratie und den
Gewerkschaften durch Abänderung seiner Notverordnungen im
Sommer entgcgenzukommen, wodurch eine Reichsiaasauilösung
bättc vermieden werde« können .

50 lukrfeier - er - an- elskommerLreiburg
In Frei bürg fand im oltbistorischen Kguibaussaale ein

Festakt aus Anloh de» 50jöbris «n Bestehen» der Handelskammer
für den Kreis Feeibur , statt , zu dem zoblrei -1 « führende Persön¬
lichkeiten de» Wirts -boltsleben » , sowie Vertreter der Reich » . ,
Staat «, und städtischen Behörden de» Kammerbrzirks erschienen
waren .

Sie Regierungserklärung Srünings
Vorsichtiges Abtasten

Berlin, 16 . Okt . ( Funkdienst.) Die Regierungserklärung. di« ,
Reichskanzler Brüning beute nachmittag im Reichstag achgeban ■
wird , ist verkältnismähig kurz und dennoch erst nach langen und
schwierigen Beratungen des Kabinetts zustande gekommen. Die
Erklärung wird zunächst auf die Notverordnungen des Reichsprä '
sidenten Bezug nehnten und dann auf Grund der gegenwärtigen ,
finanziellen und wirtschaftlichen Situation die zur Fortsetzung de » ;
Sanierungswerkcs geplanten neuen Mahregeln erläutern.

Der Abschnitt über die Anhenpolitik ist ebenfalls in langwie j
rigcn Sonderbesvrechungen äuherst vorsichtig formuliert worden .
Was die Regierungspolitik betrifft, so dürfte angekündigt werden ,
dah die Entscheidung über die etwaige Stellung eines deutschen
Anträge » aus Gewährung eines Moratorium» erst dann möglich
sei , ,venn die innere Sanierung hinreichend gesichert sein werde , j!
Ein breiter Raum wird in der Regierungserklärung der Sozial ' >'
Politik gewidmet sein . Bor allem dürste der Reichskanzler
auf Wunsch des Reichsarbeitsministers nähere Ausführungen über
die Grenzen der Lohnpolitik machen . !

Die Aussprache über die Regierungserklärungwird ein« Stunde I
nach der Verlesung dieser Erklärung beginnen . f
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Die Konstituierung - er Nirsjchüste
Der Aeltestenrat des Reichstages trat nach der Plenarsitzung

unter dem Vorsitz des Präsidenten Löb« nochmals »u einer Sitzung
zusammen, in der über die Bestellung der Vorsitzenden der einzeb
neu Ausschüsse verhandelt wurde .

Die Sozialdemokraten baben im Hausbaltsausschub , im Han¬
delspolitischen Ausschuh und im Volkswirttchaftlichen Ausschuß
Anspruch auf den Vorsitz, die Nationalsozialisten itjt Auswärtige»
Ausschuh und im Rechtsausschub, Kommunisten im Beamtenau «'
schuh , das Zentrum im Sozialpolitischen Ausschub und im Aus¬
schuh sür Verkehrsfragen , die Deutschnationalen im Steueraü»-
ichuh , den sie schon vorher durch den Abg. Oberfohren verwaltet
haben .

Der Aeltestenrat wird im Plenum Vorschläge machen . Die end¬
gültige Entscheidung darüber steht dem Plenum zu.

Lobes Sieg
ein Zeichen republikanischer Stärke

Die Wahl L ö b e s zum Reichstagspräsidenten ist in all«»
politischen Kreisen des Auslandes mit starker Befrie -dt '
guny ausgenommen worden . Man will darin den Be« «!*
für die Tatsache sehen , dass es den republikanischest
Parteien in Deutschland bei einigem guten Willen ei«
Leichtes sein muffe , über die Elemente der Unordnung a» !
der äußersten Rechten und Linken zu triumphieren .

Slurmlzenen im preufiischen Lan - tag
Im preußischen Landtag kam es am Mittwoch während * *

Rebe de» Ministerpräsidenten gegen die Anträge aus Auilösot»
de» Landtage » zu Sturmszenen , die den Auoschluh ein * *
Nationalsozialisten und die zweimalige Unterbrechs"
der Sitzung zur Folge hatten .

Braun lehnte den Antrag ab , das Uniformverbot
die Nationalsozialisten auszuheben. Mit deutlicher Bezvgnab"'*
auf die letzten Berliner Unruhen erklärte er. der unertrug !
lich « Terror »olittsch Andersdenkender, der zu diese« Derb*'
führte , zeige sich augenblicklich sogar in verstärktem Umso "»*'
Er lehnte auch ab . dasBerbotfürBeamt , auf,« beben . D«*
verbot sei erlaffen, weil feststehe , dah beide Parteien den gew «"'
samen Umsturz erstrebten .

Aus den Reden, mit denen die einzelnen Parteien ihre Anteli-*
begründeten , ergab sich u . a ., dah die Kommunisten da»
nalsozialistische Volksbegehren auf Auflösung * *
Landtages nicht unterstützen werden.

Kommunale Steuervorlagen in Serlio
Berlin, 16. Okt . ( Eig . Draht.) Der Magistrat der Stadt

hat der Stadtverordnetenversammlung «ine Vorlage zugeleitet ,
^

die Erhöhung der Bierstcuer und die Einführung einer Gemein^
getränkesteuer und einer Bürgersteuer vorsiebt.

Die B i e r st e u e r soll für das laufende Rechnungsjahr 4 Ssi
"'

lionen erbringen und beträgt vro Hektoliter für einfache»
2 .50 Ji ( bisher 1 .12 ° ü) . für Schankbier 3.75 ( 1 .70 M) , für
bier 5 Ji (2 .25 Ji ) und für Starkbier 7 .50 (3 .40 <10 .

Die Gemcindegetränkesteuer will man non allen
tränken anher Milch mit einem Steuersatz von 10 Prozent erb«^ '

Die Bürgersteuer , die nach den preuhischen Richtlinien ( t '
hoben wird , soll 12 Millionen Mark erbringen .

Demokratstche Partei Württembergs
will weiterbestehen

Der Landesvorstand der Deutschen Demokratischen Partei 21$ *!.
'

tembergs bat nach einer eingehenden Erörterung der durch
Vorgänge in der Reichsvarteileituirg der Staatsvartei geschaftA,
Lage den Beschluß geiaht , die Deutschdemokratisch « Partei in
temberg weiter bestehen zu lassen und ihrem bisherigen RoA,
die Untcrbezeichnung „Landesverband Württemberg der Deut !

"
Staatsvartei " bcizusiigen .

Späte Erkenntnis
auch bei - en christlichen Sewerktchasts "
Die Gefahren des grohen Borstobes der politischen und wirtlchk^

lichen Reaktion werden jetzt auch von den christlichen Arbe'^
eingeicben. Der Deutsch « , die Tageszeitung der Ebristlicheu "j
wertichaiten, der seit Monaten einen überaus gehässigen £ »!%
gegen die Sozialdemotratie geführt hat , veröffentlicht in st'"
Mittwochausgobe einen Artikel , in dem es u . o . beiht :

„Denn dah hinter der Parole „Gegen den Marris « "
, ,

eine starte und ausgesprochen iozialreaktionärc Tend < ,
steckt, daran ist nicht zu zweifeln . Die Parole im Lager der,
beitgeber , der Wirtschaftsvartei und Hugenberg, writerb'" ,
Bürgertum überhaupt ist : „Abbau der S o » i al v « l i t iJ *

r *
« en bi « Gewerkschaften . Da» zeigt, wohin her K *
gehen soll."

Die !« Aeuherun » stammt, wohlgemertt , von einem Org
bisher seine Hauvtausgabe in dem Kampf gegen di «
» ialdemokrotie geieben bot , das jetzt aber erkeb ^,
dah der Kamps gegen die Sozialdemokratie gleichbedeutend ist, c»

einem Organ ,

» ialdemokrotie geieben bot , das jetzt aber erkeN
dah der Kamps gegen die Sozialdemokratie gleichbedeutend ist
dem Kampf gegen die Sozialpolitik und gegen die Arbeiterr >^ ,,
Wir nerzcichnen dicie Wandlung in der Äuffaffung des De" '
mit einer aewiffen Genugtuung .

Preuhcn für Kohlenpreissenkung
Der mit der Leitung des Reichswirtschoitsministerium »

Staatssekretär Trendelenburg bat mit dem preuhischen
minister Dr , Schreiber über die preuhiiche Unterstützung,
Senkung der Produktionskosten , insbesondere bei der
der Kable , verhandelt , wobei über die Mahnabmen Eiuuerst *^
erzielt wurde .
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Ärbeiterschast und Kriegsbelastung
Ms vor nunmebr zwölf Jahren die einst herrschenden Mächte in

Deutschland das Reich als Dankerottmasse hinterließen , gaben sieder Revublik als Extrazulage die nichts weniger als schöne Auf¬gabe, sich mit den ehemaligen Kriegsgegnern für die Sünden des«lten Regimes auseinanderzufetzen . Machtlos , wie das deutsche" olk infolge viercinvierteljährigem Weihbluten war , verblieb
der Deutschen Revublik nichts anderes , als sich den gegnerische »
Bedingungen zu fügen, um dadurch wenigstens die völlige Zer-
»örung des Reichs zu verhindern , dabei gleichzeitig hoffend, daß die« it auch hjcr ein heilsamer Faktor sei . Diese Hoffnung hat nicht
betrogen . Durch eine Politik der Verständigung ist das Arsenal des
dasies , das uns einst cntgegenschallte, abgetragen , ist die Räumung"er besetzten Gebiete durchgesetzt , ist eine Verringerung der wahn¬
witzigen Summen erreicht worden, die in Versailles der einstigen
Entente als Kriegsentschädigung vhantastisch vorschwebtc . Die Be¬
ilage der Londoner Vereinbarung wurden durch den Dawesvlait«rrringcrt . Der Dawcsplan würde durch den Boungplan gemil¬
dert . Und heute stebt die Welt vor der Frage , ob nicht die kataftro-
«hale Entwicklung der Weltwirtschaft eine neuerliche Revision an¬
gebracht erscheinen liehe : eine Erscheinung, die heute in politischen
?itzd gewerkschaftlichen Kreisen sich stark zur Erörterung drängt ,™ bafrtDir einen kurzen Ueberblick über die sich hierbei zeigenden' Strömungen zu geben für angezeigt halten .

Dir haben in der Zeit der Pariser Sachverständigenverhandlun -
“?« für die Haager Konferenz im Volksfreund vom in . Avril 1929d>e Auffassungvertreten , ob es nicht zweckmähiger sei, in ungeklärten
^ itverhältnissen — statt eine Regelung zu schaffen , die doch wie-°ir Kollisionen erzeugen müsse — „sich daraus zu beschränken , für' t>va das nächste Jahrzehnt eine für die deutsche Leistung trag ,

a r e r « Summe der Revarationszahlung , als im Dawcsgut -' shlen vorgesehen, herauszufinden und die weitere Entwicklung
dirser schwerwiegend » finanziellen und wirtschaftlichen Fragen der
I

r oft heilenden Zukunft zu überlasten , die ja gerade heute
W der sich überschlagenden ökonomischen Entwicklung ein völlig
^übersehbares Feld darstellt .

" Ilnd wir haben , als dann derPoung -
i»n , aus dem Zwang der wirtschaftlichen Notwendigkeiten her-

und vom -nationalen Wunsch diktiert , hierdurch das Rbeiuland
?iitubekommcn, im August 1929 zur Annahme kam , im Dolksfreund'' iont , „wir gehören nicht zu den begeisterten Anbän -
irn des Poungabkommens , wie vermutlich llberhauvt kein

utscher begeisterter Anhänger irgend eines Abkommens ist ,es um Doungabkommen 'oder , wie das von den Deutsch -
^ iionalen seinerzeit angenommene wesentlich schlechtere Dawcs -
w

'kommen beißen, das dem deutschen Volk und jedem EinzelnenTOe Lasten auserlegt . Wir wissen aus der Geschichte, das, noch"Utzer derjenige , der einen Krieg verloren bat , Kriegs -
«ften zahlen muhte, so dah wir billige moralische Entrüstung ^ >ar-

,?«r uns sparen, wenn wir auch unentwegt dafür kämpften und"stzvsen , dah diese Lasten aus ein erträgliches Mah berab-' litzt werden und eines Tages durch gegenseitige Streichung der
^ -gangenbeit — ein Weg, den auch der Boungvlan noch offen

— heilsamer Vergessenheit anheimfallen möge .
"

L.iese Stellung zu den Kriegsschuldenlasten entspricht den Aus -
^ liungen der sozialistischen Arbeiter -Internationale , die durch eine
^initik der gegenseitigen Verständigung die schweren Kriegsfolgen
. überwinden sucht und bereits vor einem Jahrzehnt für gegen-' " ge Kriegsschuldenstrcichung eintrat . Zwischen den internotio -

Bindungen und den nationalen Bedürfnissen den richtigen
zu finden , muh die Aufgabe der deutschen Arbeiterschaft sein ,

sehr daher die Arbeitermassen ablehtren müssen , Schlevventräger' tzer Kreise zu sein , welche „Streichung der Pounglasten " einzig
ü dem Zwecke fordern , um dafür nicht mindergewaltige Summen
, Moloch Militarismus in den Rachen zu werfen und so sehr' Arbeiterschaft sich davor hüten muh, in ihrer berechtigten Kritik
Jü Moloch Militarismus in den Rachen zu werfen und so sehr
? Arbeiterschaft sich davor hüten muh, in ihrer berechtigten Kritik
j, den den breiten Massen auferlegten Lasten für einen nicht durch
J Schuld herbeigeiübrten und auch nicht durch ihre Schuld veiz
setzen Krieg , sich in den nationalistischen Jargon mit seinen ge -
^ Aichen Folgewirkungen zu verlieren , so wenig kann es etwa
^ obersten Pflicht der deutschen Arbeiterbewegung gemocht
ŝ

' den , ihr Sinnen einzig darauf zu richten, dah das Großkapital
t(t

Sntente auf Heller und Pfennig ausgezahlt bekommt , was es
«orderungen an Deutschland erbebt . Aufgabe der Arbeiterschaft

H
** zu verhindern , dah nationalistische Verhetzung einen .Keil

JjWsn die deutsche Arbeiterschaft und die ausländischen Arbeits -
Î der treibt : sollte es jedoch möglich sein , auf dem Wege fried-
fu** Verständigung eine vertragsmähige Herabsetzung der be,
^ «tzden Kriegslasten zu erwirken , so wird es niemand in der
$ der schwer unter der Wirtschaftskrise leidenden deutschen
d^ iterichaft verübeln , wenn sie eine solche Möglichkeit lebhaft
q frühen würde — wobei allerdings die Frage offen bleibt ,

Dieses Ziel im gegenwärtigen Augenblick erreichbar sein dürfte .
diesem Gesichtspunkt aus gewinnt die neuerliche Wieder-

^ .^ llung der Revarationsfrage vor allem aus Gewerlschaftr-
it, J*# stärkste Beachtung und ist die soeben erfolgte Feststellung

Entschließung des Bundesausschusses des Allgemeinen Deul ,
Gewerkschaftsbundes, „angesichts der heutigen schwierigen

sẑ Ochoftslage Deutschlands stellen die bestehenden Revarations -
i^

11' deren Mah schon längst die Wiedergutmachung der durch
i,, Trieg verursachten Schäden überschritten bat , eine Bürde
ty

' bi « das wirtschstaftlichr, das soziale und das staatliche Leben
(in

®®s äußerste gefährden"
, von weittragender Bedeutung , da sie

^ ' rnste Mahnung der Gewerkschaften an die Welt darstellt , auf
tz,. . oedrängten Zustand des deutschen Volkes die dringend nor-
^

° 'Se Rücksicht zu nehmen.
^ ,? «»llel mit diesen gewerkschaftlichen Vorgängen geben gewisse
il^ Ungen auch in der sozialdemokratischen Partei , die . ihren
is,jj?

iuck in einem von der dortigen Redaktion stark unterstrichenen
^ !tt Bernhard Düwells im Sächsischen Volks¬
ton ^ Zwickau fanden , in dem es u . a . Leiht :

tzlhOUen die Anschläge der Unternehmer gegen die Arbeiter abgc-
W . “ erben, ist es notwendiger den je , die Geschlossenheit der ge-

sjj/htzftlichen Organisationen aufrechtzuerhalten . Und letztlich ist
sorgen, dah alle Kämpfe , die jetzt ausbrechen, mit gröhter

^
If 'gkeit und Solidarität geführt werden.

®cltbt 0 ist zweifellos der Versuch einer Neuregelung der
I . fietr - nen auf dem Verhandlungswege . Der . Mittel dazu gibt
Hr Atzende : angefangen von der Erklärung eines Moratorium ;

1-00 Millionen Mark übersteigenden Jahresbetrag der Zah -
zur grundsätzlichen Abänderung der deutschen Kriegs -

^ L̂
° ' tzungspflichten selbst . Selbst nach dem Versailler Frie -

Î te Ogt5Qs hat Deutschlands Arbeiterklasse ein Recht darauf , dah
tz' iiz ^ i ^hostung durch die Reparation nicht unter den Standard
si« A -n Nationen beruntergedrückt wird . Klassenvolitisch bat
^ EuÜ, ?^?Eion für das deutsche Proletariat noch eine andere Be-
iso !» h« « i" Instrument des deutschen Kavitalismus gewor-

materiellen Aufstieg hintanzuhalten . Die deutsche Ar-" iA aus das stärkste an der Neuaukrallung des Kricgs -
Aisch^

"«oblems interessiert und dort mit Reä- t vo » der Sozio-' ' dz Arbriter -Jnternalionole verlangen , dah sie ibrcr si- o " de-
nterstützung leihe. Nachdem sie einmal von der weltwirt¬

schaftlichen Entwicklung erneut zur Debatte gestellt wird und nacheiner besieren Lösung heischt, muh die internationale Arbeiterschaftalles tun , eine Regelung zu erzwingen, die einmal die Slusräumungder Rcvaration als eines wirtschaftlichen Unruheherdes sichert und
zum anderen die Lasten auf die Schultern derer legt, die sie tragen
können .

"
Ob diesen Wünschen auf Neuausrollung der Revarationsfrage

zwecks Reduzierung unserer Schuldenlasten Erfolg beschiedcn sein
wird ? Der Kölnischen Zeitung zuiolge muh man dabei aller¬
dings skeptisch sein , denn dieses über die Orientierung im Aus¬
land meist gut unterichtete Blatt schreibt :

„Alle Erkundigungen , die von deutscher amtlicher Seite über die
tatsächliche Stimmung in den Vereinigten Staaten und namentlichüber oie Ansichten der Bundesregierung eingezogen worden sind,baücn ergeben, dah von einem crnsthasten Willen , die Schulden¬frage von neuem anzuvacken , noch keine Rede sein kann. Auch der
deutsche Botschafter bat , wie wir glauben , bei seinein jüngsten Auf¬
enthalt in Deutschland genau in demselben Sinne berichtet. Man
muh bedenke » , dah die Kriegsschuldenzahlungen der verschiedenen
Staaten an Amerika, die nach der letzten Regelung ja schliehlichnur ein anderer Name sük die deutschen Tributzablungen sind , dort
in eine gemeinsame Kasse abgefübrt werden , die hauptsächlich für

Dienst der amerikanischen Vesreiungsanleiben (der sogenanntenLiberty Bonds ) bestimmt ist . Wenn die Gelder für diese Anleihen
nicht mehr in dem bisherigen Umfang zur Verfügung stehen , fo
müssen sie aus andern Staatseinnahmen gezogen werden, mit an¬
dern Worten , der amerikanische Steuerzahler muh dafür auikom-
men. Es ist klar, dah dies so ziemlich das letzte wäre , was Präsi¬
dent öoover . dessen Stellung sowieso durch die Wirtschaftskrise
sebr geschwächt worden ist, beute befürworten würde . Die Einsicht ,
dah ein gutes Mittel zur Beseitigung oder wenigstens zur Milde¬
rung der Krise wäre , die europäischen Staaten durch den Rachlah
oder die Herabsetzung der Kricgsschuldrn kaufkräftiger zu machen ,
ist leider im amerikanischen Volk noch wenig verbreitet . Es darf
auch nicht überleben werden, dah dort noch immer jene Vorstel¬
lungen über die Finanzlage bestehen , die Parker Gilbert in seinem
letzten Bericht nicdergclegt hat , dah man dort also in starkem Mah
der Ueberzeugun« ist. dah . die Ursachen unserer Röte zum grohen
Teil in unserer unwirtschaftlichen Finonzgebarung zu suchen sind .
Es ist daher auch ganz zweifellos , dah wir auf jedes Revisions-
verlaugen , das wir beute an unsere Gläubigerstaaten richten wür¬
den , die Antwort erhalten würden , dah wir zuerst einmal unser
eigenes Haus in Ordnung bringen sollen . Wenn dies geschehen ist,
aber auch nicht eber. wird also die psncholo.aische Stunde gekommen
sein , amtlich die Forderung der Revision des Boungschen Plans
mit Aussicht auf Erfolg zu erbeben.

''
Aebnliche Auffassungen bekundet ein soeben auch in der B o s f.

Zeitung zu dieser Frage erschienener öuherst instruktiver Ar¬
tikel. der sich mit der für Deutschlands Gesamtloge gebotenen ent¬
schiedenen Schärfe die von den Nationalsozialisten vrovagierte
einseitige Einstelsung der Zahlungg » auf ihre gefährlichen Wir¬
kungen für Deutschland bin untersuwt und dazu erklärt :

„Bon den 1,7 Milliarden , die Deutschland iährlich zu zahlen hat ,
wird der gröhte Teil ve-rbroucht, um die Kriegskchvlden der Alli¬
ierten an Amerika zu verzinsen. Die Beiträge fliehen nach dem
USA Nur ein ganz kleiner Rest verbleibt den europäischen Sie -
gerstaaien . Ihr « Zahlungen sind in den Fundierungsabkommen in
ziemlich gleichen Annuitäten iür die Jabre 1923— 1990 sestgelegt .
Für zwei Generationen noch sind diese Staaten also den USA .
tributpflichtig .

Die letzten Zahlungen an Amerika erfolgen von :
Millionen RM . jährlichEngland l s . 1955 747

Frankreich i . I . 1957 479
Belgien , , 51
Italien 339
Jugoilawien 10 .4
Rumänien 9,4
Griechenland i . 3/1990 1 .4

zu zahlen hoben, zu verzichten , wenn gleichzeitig die öfientlichen
Haushalte in Deutschland Aufwendungen von 29 Milliarden jähr¬
lich machen .

An und für sich gäbe cs sebr viel zu streichen . Die Verschuldung
der europäischen Sieger an Amerika zeigt die folgende Auistellung
nach dem augenblicklichen Wert im Jahre 1923 :

England . 17 920 Millionen RM .
sitrankreich . . . . . . 19109 „ „
Italien . . . . . . . 3103 „
Belgien . IR14 „ „
Rumänien . 262 .,
Jugoslawien . . . . >, 219 „ „
Griechenland . 81

Wenn nun aber die Zahlungen Deutschlands einseitig abgebro¬
chen würden , entstände eine geohe Verwirrung im internationalen
Schuldendienst, so dah wirtschaftliche Zwangsmahnahmen gegen
Deutschland mit Sicherheit zu erwarten wären . Die Arbeitslosigkeit
in den grohen Industrieländern und die sortgeschrittene Jndustriaki -
sierung ehemaliger Agrarstaaten würden sofort eine Einigung über
ein Einfuhrverbot für deutsche Maren zustande bringen . Da Roh-
stosfe auch weiterhin zur Beschäftigung unserer Industrie vom
Ausland gekauft werden müssen , würde das Ausland nur den deut¬
schen Markt für Fertigwaren verlieren . Diese Einfuhr nach Deutsch¬
land betrug aber im Jahre 1929 nur 2 .2 Milliarden . Was das
Ausland hier verliert , holt es sich durch die Ausschaltung der deut¬
schen Konkurrenz auf dem Weltmarkt vielfach wieder zurück. Die
Schornsteine jenseits der Grenzen würden wieder rauchen, unsere
aber erkalten . Ein unsagbares Elend muh über die deutsche Wirt¬
schaft Hereinbrechen , dem abzubelsen keiner der Gläubigerstaaten
ein Jnteresie hätte und Deutschland die Macht ieblen würde.

Mer daran arbeiten will , dah die Annuitäten des Voungvlans
gemindert werden, muh. erst einmal die psychologische Grundlage
im Auslande schaffen .

"

Sofern man in der Herabsetzung der Revarationslasten durch
eine friedlich« Verständigung eines der Mittel siebt , die schwere
Wirtschaftskrise in Deutschland zu erleichtern, so mühte es daher
Aufgabe des deutschen Volkes sein , für eine rasche Sanierung d«r
Reichsfinnnzen zu sorgen , womit gleichzeitig ein Hebel zur Wirt -
schastsbelebnng geschossen wäre und olles zu unterlassen , was ge-
eigiret wäre , nationalistische Tendenzen im Ausland zu stärken.
Denn wenn die deutschen Wünsche auf Herabsetzung der Reva¬
rationslasten Aussicht auf Erfolg haben sollen , dann nur , wenn
das Ausland erkennt, dah es nicht nationalistisches Fieber ist, das
diese Wünsche diktiert , sondern der ehrliche Wille eines arbeitsamen
friedlichen Volkes durch Beseitigung dieser Mauer imstande zu
sein , aus schwerer Sorgenlast heraus sich aus einer Not berauszu -
schafscn, die es beute zu erdrücken droht . Ob man nach all dem , was
wir in den letzten Wochen und Monaten erlebt haben , noch anneb-
men darf , dah das deutsche Volk genügend Erkenntnis hat , um zu
wissen , welchen Weg cs geben muh. um das zu erreichen, was
seinem Schicksal frommt und um das zu meiden, was es erneut
in noch tieferes Unglück zu stürzen droht , als es bisher erlebt ^
Bald werden wir ja seben !

Owen D . Nounts nach Europa abgereist
Neuyork. 15 . Okt . Owen D/Poung ist mit dem Damvier „ Levia¬

than " nach Europa abgereist.

Wirtfchastskn̂ e weiter verschäm
Rach dem Bericht des Vereins Deutscher Maschinenbau-Anstaltenhat sich die Lage der deutschen M - chinenindustrie im Septemberweiter verschärft. Die in- und ausländischen AbnebkNerkreise hiel¬ten mit Anfragen noch^ mehr zurück, der Auftragseingang verrin¬gerte sich. Der Beschäftigungsgrad lag nur noch wenig über 80 % .Dte durchschnittliche Wochenarbeit verminderte sich auherdem umsäst eine Stunde .
Für das 3. Quartal 1930 wird ein Absinken des Auftragsein¬gangs um etwa 12 Prozent unter das Ergebnis des 2 . Quartals1930 und um 35 Prozent unter das Ergebnis des 3. Vierteljahrs1929 festgestellt . Der ' - Beschäftigungsgrad — gemessen an der ge¬leisteten Arbcitsstundenzahl — sankst Januar 1930 von 63 Prozauf 52 Proz . im September ab. Im 3 . Bierteljahr 1929 hatte ernoch 69 Proz . betragen . Die durchschnittliche Wochenarbeitszeit ver¬minderte sich im Laufe der letzten drei Monate um >1 y. Stundender Belcgschaftsstand um 7 Prozent .

Oie Neuregelung dev ^rilenfürforgc
WTB . teilt mit * Sie gestern veröffentlichten neuen Vorschriftendes Reichsarbeitsministers für die Krisenfürsorge , die am 3 . No¬vember ds . Js . in Kraft treten , sehen entgegen den ersten Mit¬teilungen eine Höchstdauer der Unterstützung für 32 oder beiüber 40 Jahre alten Personen für 45 Wochen vor . In beiden Un -terstützungsfällen ist nämlich die Höchstdauer um je sieben Wochen

heraufgesctzt worden.

Oie Strafanträge im Vombenlegerprozefi
Hamburg , iS. Okt. Im Bombenlegerprozeh beantragte heuteder Oberstaatsanwalt gegen die der Teilnahme an den Svreng -

stoffanschlägen in den Jahren 1928 und 1929,Angeklagten wegenVerabredung zur Begebung von Svrengstofiattentaten Zuchthaus¬strafen. und zwar gegen Heim 19 Jahre Volk 8 Jahre , Nickels ,Johnsen , Lubmann , Becker je 7 Jahre , Volck 8 Jahre 8 Monate .Schmidt und Hennings ie 6 Jahre und gegen weitere 8 Ange¬klagte von 5 Jahren bis herab zu 1 Jahr Zuchthaus . Gegen Wi-borg, Bosten, Matthes und Hamkens Gefängnis von einem Jahrbis drei Monaten , gegen Frau Holländer 79 RM . Geldstrafe undfür den Angeklagten v. Solomon Freifvrechung, da für feine Be¬teiligung kein genügender Nachweis erbracht werden konnte.

riationalfozialistifcher
Vettechunysfkandal in Nürnberg

l ü n ch e n , 15. Okt . lS .P1 Unter dem dringenden Verdachtpassiven Bestechung wurde der n ati o nalsozialisti sch c
Mi _der passiven _ _ _ _ _ _Stadtrat Gradl - Nürnberg seines Amtes als Referent des

städtischen Plakatierungswefens enthoben. Der Staatsanwalt hatein Eru,ittlungsvcrfabren cingelcitet . Gradl hat für
sich oder seine Partei — das steht noch nicht fest — von dem Pro¬kuristen eines Nürnberger Plakatiustituts 2509 Mark sich gebenlasten, wofür er ihm persönliche Vorteile im Plakatvacht -»ertrag zuficherte . Der P r o k u r i st bot vor einigen TagenSelbstmord verübt , nachdem ihm schwere Veruntreuungen zurLast gelegt worden waren .

SommuniMche Sppofilion
. und SewerKfchaften

Eine Abfuhr
Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Die politisch und or-ganisatorisch völlig bedeutungslose „kommunistische Ovvosition" hat

sich in der letzten Zeit mehrfach ibit dem Angebot eines Zusammen-geben? an die Sozialdemokratie und on die Freien Gewerkschaftenberanzumachen versucht . Die Freien Gewerkschaften haben nuneine endgültige Abfuhr in schriftlicher Form gegeben, in der esu . a . heiht :
„Der politische Dilettantismus der KPD . arbeitet ieit Jabrenauf eine absichtliche Schwächung der Arbeiterklasse hin . Ersah -rungsgemäh legt gerade diese Partei keinerlei Wert auf die Schaf¬fung einer einheitlichen Abwebrsront der werktätigen Massen . Die

innerlich« Verbundenheit , die zwischen der extremen Rechten und .Linken besteht , läht es im Gegenteil tunlich erscheinen , vonder KPD . möglichst weiten Abstand zu halten . Aus diesem Grund
kommen wir zu einer ablehnenden Stellungnahme , die wir gleich¬zeitig der Oeftentlichkeit unterbreiten ."

Sozialdemobralie,
die Sammelpartei gegen Faschismus

Immer mehr wird die Sozialdemokratie diejenige Partei - in der
sich alle Kräfte sammeln, die ernsthaft gegen die faschistischen Ten¬
denzen zu kämvfen willens sind . Au» diesem Grunde ist neben der
Kampfentschlossenheitder Arbeiterschaft vor allem auch ein Zuwachs
aus jenen Jntellektuellenkreiien zu verzeichnen, denen das Wort
Freiheit und Gerechtigkeit mehr als ein Schlagwort bedeutet und
die -im Sozialismus daher die notwendige Entwicklung unserer Zeit
seben . Aus dieser Tatsache hat nunmehr auch der bekannte Heidel¬
berger Pr o s e s i o r E . I . E u m b e I die Konsequenzen gezogen , in¬
dem er dieier Tage der Sozialdemokratischen Partei beigetreteh ist.
wobei er diesem Entschluß folgende Begründung beigab :

„Die,Gefahr des Faschismus , welche 10 Iahe lang latent war . ist
heute oiienkundig. Weite Kreise des Büsgertums st ?hen bei ihm .
In der Reichswehr und Justiz , iu Verwaltung und Erziehung bat
er dank der ständigen , ihm gewährten Nachgiebigkeit feste Wurzeln
gefaßt. Ihm ist die Durchdringung des Apparates gelungen . In die¬
ser drängenden Stunde müssen alle Kräfte Zusammengehen, die aus
der Seit « der Arbeiterschast stehen . Der Kampf gegen den Faschis¬
mus kann erfolgreich nur als ein Kampf um die Verwirklichung des
Sozialismus geiübrt werden. Wenn die SPD . die Ursachen ihrer
Wahlniederlage siebt und erkennt, daß die bürgerlichen Parteien die
Methoden der Demokratie dann verlassen, sobald ihre Herrschaftbe¬
droht ist , wird sie diejenige Partei werden, welche mit den wirkungs¬
vollsten, also auch mit außerparlamentarischen Mitteln den Faschis¬
mus bekämpft. Um hieran Mitarbeiten zu können melde ich mich zur
Mitgliedschaft an "

Der steigende Ausfuhrhandel
Der Außenhandel schließt im reinen Warenverkehr im Septem¬

ber mit einem Ausfuhrüberschuß von 264,6 gegen 175 Millionen
Reichsmark im Vormonat ab.
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Beachten Sie morgen diese Stelle !



« 1 «

ches
des
mit
liiÄ*
sehr
« it
Ml
5firc

im
eien

00«
It b «
rtate

ü<6
nsstn
bein
de»

tu«?
si<i>
efit

« et,
et

bob«
» efl<
leint

,» ;
niü*

lifle ” '
reis-
ige « !
fflfr ,

abc«

3*
tu« 1 ;
bie- |
M ' ' I
.tue ’

ifarft*
« en.s
irei ,f
i* ‘Ii
dH* !

tfef ’ i
iE '

c«es

. tfl fr

fie «V

tr

- *K<

SJ«5 ;
ÜK .
Iflltt";

n-5

.er l
ge«

"
.K\

t?

In »er neueren «usgad * Ttr Äamaf , Hl SReR« t*ftflrif<
vnferct auemtebifA«n » tuheraartel, »ehanhtlt 3 . 3 a I •
ratz » feie ncbetarganifafian in »et S t e f f e
Mt atterrci (fti (<6rn CaMoihtmairotie , die er eine m e e l n .
1 1 1 « l i B u n g »er SeMtungafiAigleit unk eine
Verschwendung nennt . B!er mit der deutschen *r>
keiteraemegung wmaut ist weit , hat auch Bei und
» dnli« e Verhältnisse »„ herrschen die zu einer umfassenden
arganisatarischen Reform im Interesse der » rheiterhewe ,
gung »ringen . Wir lasten nachstehend auhzugaweise die
starlegungen de« « enossen Jattatz» folgen.

RedaNian des valkssreund .

a^ e ».Vielgestaltigkeit " der s o » i a lt >e m » fr a tifdf » e n
»

• » « Riffition en Iätrt sich am klarsten erkennen an der

^ • Tfe der klasienbewnhten Arbeiterschaft . Ich gebe eine einiger -
Uen lückenlose Zusammenfassung soweit mir die Daten zugöng -
"

gemacht worden sind . Ich babe die Uebersicht geteilt in „8 e •

^ kkschaftsvresse "
. die sich völlig klar von der übrigen

^ ben läht , in Tageszeitungen , die täglich erscheinen und
anderen Organe babe ich als „Zeitschriften " zusammen«

j
^bt . Die Zusammenfassung zeigt , dass wir 127 Blätter mit

a ^ Es« nt sechstausend Millionen oder sechs Milliarden

^ tavsgiten in einem Iabre bedrucken, das find etwa
Eifenbabnwaggons oder 12 Züge mit Parier gefüllt . Das

?^bt , g^f f( ov f dex österreichischen Bevölkerung um»

^ chnet. je tausend Oktavseiten , die wir für jeden
Kleinen Bürger Oesterreich« — aber auch für die Säug »

jV
' * « — drucken ; nachdem wir mebr al , ein Zebntel der öfter«

^Mfchen Bevölkerung politisch organisiert baben , drucken wir

I
®1 ie einen organisierten Arbeiter etwa zebn -

? usend Oktavseiten im Iabre . Wenn wir ein Buch
, 't durchschnittlich 250 Seiten annebmen , drucken wir also für
, ^ sn österreichisch klassenbewuhten Arbeiter al « Parteivresse
göttliche Bücher . Diese Zusammenfassungen allein be»
»> zur Genüge , wieviel von der ungebeuren Seitenzabl der

^
^tsivresse jemals wirklich gelesen werden kann ! Eine Ratio -

r>̂ isierung unserer Parteivresse scheint also eine dringende
Müdigkeit .

„Tagervresse " bat allein eine Auflage von fast 320 000
>fen . Die Tagesvresie ist selbstverständlich unentbebrlich . Al «

^
° itschiiften " (08) bedruckt die Partei fast eine Mil «

„
01 b e Oktavseiten in einem Iabre . Die Zeitschriften sind

bfm Standpunkt aus zufammengestellt , daf> alle Parteiorgane ,
^ "'rt)! als Gewerkschnftspresse bezeichnet werden können , und die
v *1 » ls Tageszeitungen erscheinen , zusammengefostt worden sind .
if :.

$ ergibt nun die stattliche Anzahl von einer Milliarde Oktav-
( Truckseiten) , die keineswegs für eine Million verschiedener

*
H5

Ven insgesamt gednickt werden . Denn e « gibt überbaust nur
politisch organisierte Arbeiter .

fci«L
^ ''rde also möglich sein , rein theoretisch betrachtet , an Stelle
Wirrwarr » von einer Milliarde Oktavseiten ein Mo »

^
E» magazjn herzustellen mit fast hundert Seiten

*iiu
" 4 11 i rf) und mit einer Auflage von einer Million . Diese
lleberlegung beweist hoffentlich überzeugend , war Rationali »

^
"0 bedeuten kann . Gewiss kann diese » letzte Ziel kaum über »

teidenfall« nicht in einem Anlauf erreicht werden . Aber
Naberkommen ist Vorteil , weil wir uns damit von dem

„J * « i» i f a t » i ifd » e it „T ob u walbobu " von beute entfer -
venu es nur gelänge , einige wenig « Zeitschriften au» dieser

r̂ en Reibe entsprechend »usammenzufasien , mühte man uner -
***. kulturelle Leistungen mit einer gigantischen Pressemacht zu»

stast 8 3 4 0 0 0 Stücke, im Jahre mehr al » 28 000 000
Die Gesamtseitenzabl der Gesamtauflage beträgt

^ bringen . Noch meinem bescheidenen Dafürhalten eine An-

^ Senbeit, die wirklich eine ernsthafte Nachprüfung und alle mög»

Anstrengungen verdient .
1,

^ * Gewerkschafisvresse weist gigantische Zab »

z .® vif , die von einer ebenso gigantischen Berschwen -
zeugen . Es ist charakteristisch, dah e » Gewerkschaftsblätter

’ bie mit einer Auflage von nur 500 Stücken erscheinen. Von
gewerkschaftlick)«en Zeitungen sind nicht weniger als 33 unter

t,£ Auflage von 10000 Stücken . Die Gesamtauflage be»
- -- - - - - - - - - - -

"'Mt.
Jt , «I« 645 000 000 Oktavseiten . Da » bedeutet auf den

de « gewerkschaftlich organisierten Arbeiter » umge »

iev * « ine Anzahl von 800 Oktavseiten im Iabre , die für
solchen Arbeiter gedruckt werden . Ich glaube nicht, dah je.

tz» . «nnimmt , dah auch nur ein gewerkschastlich organisierter
4,t* t all diese 800 Seiten liest . Schließlich kann die Ge«

si»
"M »ft obne eine eigen« Presse nicht auskommen , aber sie läht

«h,/ "ch organisatorisch weit leistungsfähiger gestalten . In
sij ? Gesvräch mit einem erkabrenen Zeitungsmann unserer Par »
iz, ŝ den wir folgende Möglichkeiten besprochen: 800 Oktavseiten

etfi< b*R etwa 16 Seiten in einer Woche. Don diesen 16
Seiten wären 8 Seiten abzutrennen und mit diesen 8 Seiten

»an ^ ntrales Gewerkschastsblatt mit einer Auflage
fy,,

*00 006 Stücken wöchentlich herzusteilen . Die besten Redakteure ,
sr ^^ bellosefte zentrale Iübrung . höchste Schlagfertigkeit , das Tief -

^ obren gestatten die Verwendung von Photographien und
st » • beste Ausstattung . Die nach nicht nerwendeten 8 Eei -

tiiL
^ Woche könnten den Fachverbänden ganz »der
nut »ur Hälfte für ibre besonderen Nachrichten zur

ttPcit
0unO gestellt werden . Es würde wahrscheinlich genügen , jed«

4 ^stoche dies« ersterwähnten achtseitigen Blätter auf 16 Seiten
d, » g

* mit den Nachrichten der einzelnen Verbände erscheinen
bise Weise könnte man vier Oktavseiten vro ge-

»h^ -^ tlich Organisierten und pro Woche ersparen , was noch
SHähung einen Gesamtbetrag non einer hat .

«ig J 0' ' Ilion Schilling im Iabr ausmacht . Da » wäre nur
Rationalisierung , der keineswegs als alleinselia -

^ bufgefogt werden darf .
® * 1 1 r au en s m a nit soll last 3 0 000 Oktanseilen in

Un, So* « , dg, sind 100 Bücher , lesen . Ich bade den Versuch
stch

®ntmen, die Presse des Vertrauensmannes zu konstruieren .
dah dieser Vertrauensmann , also »um Beispiel ein

ti^ ®n*»bmann in Wien oder der Obmann einer Teilorganisa »
* bem Lande drauhen , dah also dieser Vertrauen « ,

tẑ ^ sLeser der „A r b e i t e r » Z e i t u n g" sein soll, non der

Volk » sreund . Donnerstag , 16 . £> * tof > erJ93 0 Seite a -

volitischen Organisation den „Sozialdemokrat " bekommt
und als Mstallarbeiter sein Gewerkschaftsblatt . Er ist
außerdem Freidenker und Rat urtreund und bekommt
beide Zeitschriften . Daß er dem Schutzbund angebört , ist selbst¬
verständlich und er wird dafür mit einer Zeitschrift bedacht. Den
„Vertrauensmann " bekonimt er auf Erund seiner Stellung
innerhalb der Partei unentgeltlich , und es ist eine Lebensnot¬
wendigkeit für ihn , der M i e te r org a n i s a t i on angeschlossen
zu sein , weil cr nicht Mieter einer Gemeindewobnung ist . Daraus
ergibt sich für unseren Vertrauensmann bereits die Notwendig¬
keit, oder richtiger gesagt , die „Nötigung "

, acht Blätter zu
lesen , die insgesamt im Iabre mit mehr als 2 1 000 Ok¬
tan s e i t e n in seinem Hause erscheinen. Aber der Mann ist ver -
beiratet und bat Kinder . Seine Frau ist begreiflicherweise aus
die „Unzufrieden e" abonniert . Sie bekommt als Mitglied
der politischen Organisation „ Die Fra u"

, ist Mitglied bei den
Schul - und Kinderfreunden , damit ihr Kind das „ Kinder -
l a n d " lesen kann , und aus besonderem „Uebermut " hat sie sich
aus den „ K u ck u ck" abonniert . Selbstverständlich ist sie Mitglied
ihrer Konsumgenossenschaft und bekommt dafür den „Freien
Genossenschafter " . Weil sie natürlich teilnimmt an dem
Lesen der Tageszeitung „ ( Arbeiter - Zeitung " ) fällt ihr Anteil an
der Arbeiterpresse verhältnismäßig gering aus . Sie hat mir
fünf Blätter , die sie zugestellt bekommt, mit säst 6000 O k -
tavseiten im Iabre . Die angeführten Zeitungen beweisen
und lasten erkenen. dah es beiden Teilen zu empfehlen ist , alles
»u lesen . So ergibt sich iür jeden von dieser Familie die
geringfügige Verpflichtung , 13 Blätter zu lesen mit etwa
27 000 Oktavseiten im Jahre ; oder aus Buchdruck umge¬

rechnet, ergibt dies die stattliche Anzahl von mehr als iov
Büchern im Jahre . Niemand wird leugnen , daß diese Zah¬
len die völlige Lächerlichkeit in der Entwicklung
unserer Parteivreste offenbaren . Es scheint mir daher höchste Zeit
zu sein , sich der sehr dringenden Aufgabe zu unterziehen , unsere
Parteipresse zu ratsonalisieren . Es lasten sich ungeahnte Summen
ersparen und ungeahnte Wirkungen bestimmt erzielen .

Wir brauchen dringend Rationalisierung unserer Preste ! Nie ^
mand wird es überraschen, dah man nicht in der Lage ist , zu einem
so gigantischen Problem auch nur einigermahen sofort ausführbare
Vorschläge zu machen. Vorläufig sollen diese Zusammenfastungen
wirken . Wir reden ja öfter davon in unseren Kreisen , dah da
eine ungeheure Macht in der organisierten Arbeiterschaft bestünde ,
doch sind wir uns nicht genügend klar über die Tatsachen ; daher
möge man vorläufig einmal diese Zahlen eingehend nachvrüten .
Aus dieser Nachprüfung — davon bin ich überzeugt — wird sich
bei jedem einsichtigen und bei jedem verantwortlichen Führer der
klassenbewußlen Arbeiterschaft dringend die Notwendigkeit ergeben ,
zur Rationalisierung der Parteivreste zu kommen. Das soll nicht
Leihen, es gäbe etwa keine Anstrengungen in dieser Arbeitsrich¬
tung : eben in den Gewerkschaften ist dieser Rationalisierungs -
vrozeh deutlich zu erkennen . Aber schon in den sogenannten „ K u l-
turorgantsattonen " kann man den gegenteiligen Zug er¬
kennen . Daher ist es so wichtig , die Ungeheuerlichkeit des Pro¬
blems zu erfasten . Der Kavitalismus versteht es ,
seine Methoden und damit seine Schlagkraft
dauernd zu verbessern . Werden wir ihn bezwingen kön¬
nen , ohne schärfste Zusammenfassung aller unserer
Kräfte ?

Au* cMek Weit
Di « Ucberlebcnben von 9t 101 heimgeholt

Pari », 15 . Oft . (Ctg . Draht .) Die drei lleberlebenden der Ab -
sturzkatastrovhe des R 101 , Cook, Dvsley und Savory , die im
Svital von Beauvais untergebracht worden sind, sind am Mittwoch
in einem Sanitätsflugzeug nach London zurückgekehrt . Cook, der
noch zu schwach ist , um aufzustehen , wurde auf einer Tragbahre zum
Flugzeug gebracht. Alle drei befinden sich in Begleitung ihrer Fa¬
milienangehörigen . Die Bevölkerung nahm von den Geretteten
herzlichst Abschied und beschenkte ste reichlich mit Blumen .

27 Personen an Paratyphus erkrankt
Im Städtischen Kinder - und Mütterheim in der Rüsterallee in

Charlottenburg sind, der Nachtausgabe zufolge , nach dem Eenuh
von Gänseleberpasteten insgesamt 27 Personen an Paratyobus er¬
krankt , darunter 17 Schwestern , 7 Angestellte des Pflegepersonals
und 3 Mütter , die dort zur Zeit liegen . Die meisten Erkrankten ,

bei denen jedoch Lebensgefahr nicht besteht, sind nach dem Kran¬
kenhaus Westend zur weiteren Behandlung gebracht worden .

Für 200 000 Mark Kostüme verbrannt
Bei einem Brand auf dem der ehemaligen Grobberzogin von

Sachsen-Weimar gehörenden Schloh Seinrlchau in Schlesien wurde
eine Anzahl historischer Kostüme im Werte von 200 000 dl ein Raub
der Flammen .

Eine Scheinoperation
Dor dem Schöffengericht Berlin -Mitte hat sich zur Zeit in einem

auf mehrere Tage berechneten Prozeß der praktische Arzt Dr . Fried¬
rich Fischeder zu verantworten . Er wird beschuldigt , zweck-, Er -
schwindlung von Krankenkassengeldern an dem gleichfalls angeklag -
ten Kaufmann Rudolf Seszky mehrere Scheinoverationen vorgenom¬
men »u haben , um auf diese Weise von verschiedenen Krankenkasien
erhebliche Geldsummen zu erschwindeln .

Deutschland erwache —
Scheibe zerkrache !

Ich weiß, du strafest de« Lande « » errat
An » machst un« stark »ttr befreiendenTai

(«na rin*» der Frickschen «chnlgrdri »)

aeiHaiaw fflasESM

^ . .

Tlon weih man endlich wie die „befreiende Tal " der
Frickschen Schulgebele praktisch aussiehl !

Schüler beim Berliner Zanlsagel
Da» preußisch « Unterrichtsministerium geht vor

Perlin . 15 . Oft . (Eig . Bericht.) An dem Berliner Krawall
vom letzten Montag waren u . a . 9 Schüler beteiligt , die poli¬
zeilich festgenommen wurden . Der preußischen Kultus¬
minister hat sofort veranlaßt , daß die Beteiligung der ein¬
zelnen Schüler an den Ausschreitungen yenau festgestellt werde
und gegen die Schuldigen mit den schärfsten Maßnah¬
men vorgegangen wird .

Sie kjeldental
be» braunlchmeigischen rlazrminifters

Auf einmal weiß cr von nichts

Berlin . K>. Ott . (Eig . Draht .) Der braunschweigische Nazi ,
minister Frantzen will seine Berliner Heldentaten vom letzten Mon¬
tag unter keinen Umständen wahr haben . Insbesondere will er
auf der Potsdamer Babnhofwache nicht gesagt haben , daß sein ver¬
hafteter Freund , der Gutsbesitzer Eulb , mit dem vreuhischen Land -
lagsabgeordneten Lobse, desie » amtlichen Ausweis Gulb der Poli¬
zei vorgezeigt batte , identisch sei.

Dies « Behauviung des Herrn Frantzen steht in ofsenem Wider¬
spruch zu den präzisen Aussagen des diensttuenden Polizeiossiziers .
Dieser Offizier hat zu Protokoll gegeben , dah Minister Frantzen
auf der Wache erklärt und zwar wiederholt erklärt habe , der ver«
bastele Gulh sei niemand anders als der nationalsozialistische

Abg . Lobse. Er kenne diesen gut und könne ihn legitimieren . Ws
der wachthabende Offizier den Minister darauf aufmerksam machte,
dah da» Gesicht des Verhafteten mit der Photographie des Land -
tagsausweifes keinerlei « ehnlichkeit babe . erklärt« Frantzen , da »
komme nur daber , weil der Abgeordnete keine Hornbrille träge .
Frantzen verlangte dann , daß man den angeblichen Abgeordneten
sofort freilass «, sonst mache sich der Pölizerbeamte strafbar . Als
ibm erwidert wurde, der Verhaftet « fei auf frischer Tat ertappt
worden , Msse also , selbst wenn er Abgeordneter s«i , in Haft blei¬
ben , erklärte der Minister , dies« Bestimmung beträfe nur ein Ver¬
brechen oder schweres Vergehen . Als der Polizeimajor schliehlich
die Wache verlieb , ries Minister Frantzen den wachhabenden Be¬
amten bei Seite und sagte ihm wörtlich :

Ich habe es ihnen in Gegenwart der anderen Beamte »
nicht fasen wollen » aber ich weih , dah der Verb astete
nicht der Abs . Lobse .sondern der Gutsbesitzer

Gut hist .

Jetzt stellt sich der Na - iminister bin und spielt das Unschulds¬
lamm , wie es bei den Nazi gang und gebe ist , wo und wann sie
Unheil angerichtet baben . Wahrscheinlich wird sich der Naziheld
schon in den allernächsten Tagen vor Gericht zu verantworten
haben . Es wird dann Gelegenheit sein , diesen Repräsentanten des
„Dritten Reiches " der Oeffentlichkeit noch mehr als bisher in sei¬
ner ganzen Größe vorzufübren .

Nach der Zerstörung
Die Fensterscheiben eines Kaufhauses in der Leipziger Straße in

Berlin werden wieder eingesetzt.

Zithäbenin Apo fh,uPro .ff.ẑ ßPJS ^ OPfg.
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rrktivttät - es fozial- euwkraiifchen
HniellektueUenbun- es

Der Sozialdemokratische Jntellektuellenbund hielt dieser Tage in
Hannover seine 5 . Jahresversammlung ab . Die Veranstaltung, die
« l« allen Teilen Deutschlands beschickt war , war bemerkenswert
durch die Geschlossenheit der geistigen Haltung und den in allen Tei¬
len sich manifestierenden Willen zu einer aktiven sozialistischen
Politik.

Am ersten Abend fand eine öfsentliche Kundgebung ' statt , rn der
vor über 400 Anwesenden zum Tbema „Der Akademiker und der
Sozialismus " sprachen : Pfarrer Hans H a r t m a n n - Elberfeld ,
Notar Dr . Sturmfels . M .d.L . , Darmstadt , Professor Dr . Les -
sing , Hannover , 1 . Bürgermeister Rotz , Hamburg , Dr . med.
Lube , Braunschweig. Regierungspräsident v . Harnack , Merse¬
burg . Unter den die Versammlung Begrüßenden waren ein Ver¬
treter des Parteivorstandes und der sozialistischen Studenten . Amts¬
richtsrat Marr , Heidelberg, betonte als Vorsitzender in seiner Er¬
widerung auf verschiedene Begrüßungen die Bedeutsamkeit der be¬
tonten Unterstreichung , der wichtigen Aufgaben des Bundes seitens
des Vertreters des Parteivorstandes . Der Bund diene der Gesamt-
bewegung auf besondere Weile . Die Partei brauche solche leicht be¬
weglich« Vortruvven . Die Methoden der Werbung müßten elasti¬
scher, weniger bürokratisch-zentralistisch gestaltet werden. Das nehme
dem Bund nicht den Charakter einer sozialistischen Kamvfgemeiu-
schalt, was in den weiteren Besprechungen besonders unterstrichen
wurde.

HottänSstcheVolkspetition
gegen Flottenvorlage

Haag, 1t . Okt. (Eig . Drabt .) Die Vorstände der niederländischen
Sozialdemokratie und des niederländischen Eewerkschaftsbundes
überreichten dem Präsidenten der zwei Kammern am Dienstag
mittag die von mehr als 1160 MN Wahlberecktigten der Nieder¬
lande Unterzeichnete Volkspetition gegen die neue Flottenvorlage
der Regierung . Die Listen mit den Unterschriften wurden in einem
Lastauto in 50 großen Packs zur Kammer transportiert . Die sozial¬
demokratischen Fraktionen beider Kammern und sämtliche Gewerk¬
schaftsvorstände marschierten vor dem Auto her , das von Tausen¬
den von Menschen begleitet wurde . Als der historische Augenblick
der lleberreichung der Unterschriften vorüber war , sang die nach
Tausenden zählende Menschenmenge vor dem Parlamentsgebäude
die Internationale .

Entführter finnischer Erprüst- ent
wieder entkommen

- elstugsors , 15 . Okt . Der erste Präsident der finnischen Republik
Dr . Kaarlo Staalberg , der das Präsidentenamt von 1919 bis 1925
inne batte, , ist mit seiner Gattin bei einem Spaziergang von poli¬
tischen Gegnern entführt worden.

Staalberg konnte bei Joinsuu , ungefähr hundert Kilometer von
der russisch -finnischen Grenze entfernt , entkommen. Ein Offizier des
finnischen Verteidigungskorvs ließ dort ein Automobil anbalten , in
welchem sich das Ehevaar Staalberg zusammen mit seinen Entfüh¬
rern befand . Das Ehepaar Staalberg ist daher in Sicherheit .

Die Entführer , die selbstverständlich Lappo-Faschisten sind , sind
bereits am Mittwoch hinter Schloß und Riegel gesetzt worden.

Angesichts der Entführung ist ganz Finnland in einer Aufregung ,
wie sie seit den kritischen Bürgerkriegstagen nicht mehr erlebt
wurde . Die Leitungen der schweb. Parteien , di« der . Agrarier und

die der Liberalen fordern sofort energische Maßnahmen gegen die
Uehergrisfe der Lappobewcgung. Ferner verlangen sie hie sofortige
Einberufung des Reichstags , während die Sozialdemokraten auf den
sofortigen Zusammentritt des Parlaments keinen Wert legen, da der
Reichstag sowieso in fünf Tagen zusammcntreten muß. Bis dabin
bat die Regierung zu beweisen, daß sie entschlossen ist , gegen die
Lavpofaschisten vorzugebcu. Im anderen Falle muß sie sofort ab¬
treten .

Vürgerkriegssch lachten in vrastlien
Ein Sieg der Bundcstruppcn

Rio de Janeiro , 15 . Oft . (Elg . Drabt .) Die brasilianischen
Bundestruvpen brachten den Ausständischen im Bundesstaat Sao
Paolo eine schwere Niederlage bei und zwangen sie »um Rückzug
nach Parana , einem Nachbarstaat von Sao Paolo . Auch aus dem
Bundesstaat Mins Geraes werden Erfolge der Bundestruvpen
über die Aufständischen gemeldet. Die Ausständlschen sollen in
den letzten Tgen außerordentlich schwere Verluste erlitten haben.

Trotzdem bleibt die Läge zunächst noch ungeklärt .

Zwistigkeiten
in - er Gemeinschaft Ser LreunSe

Stuttgart , 15. Okt . Kropp , der Begründer und frühere erste
Vorsitzende der Gemeinschaft der Freunde , veröffentlicht über die
Gründe für seinen Austritt und für die Errichtung einer Konkur¬
renzgesellschaft folgende Erklärung : „Ich habe mich von meinem
Gründungswerk getrennt , wegen der seit etwas ' über zwei Jahren
geübten Zuteilungsweise der für die Bausvarer jeweils zur Ver¬
fügung stehenden Gelder . Immer und immer wieder habe ich jede
Verantwortung für diese Zustände abgelebnt . Ich erkläre meinen
Austritt unter Ablehnung weiterer Eehaltsbezüge , um mir
das Recht der freien Meinungsäußerung , das ich biennit ausübe ,zurückzugewinnen. Das jetzige Zuteilungsfvstcm der EDF . mit
seinen unheilvollen Folgen halte ich für in jeder Weise verwerflich
nicht nur , weil es die Bausvarer älterer Jahrgänge und in den
einzelnen Jahrgängen die sparschwachen Bausvarer schädigt , sondern
auch deshalb , weil es schließlich zur völligen Vernichtung des heute
auch von allen früheren Gegnern anerkannten und leider vielfach
nachgeabmten Bauspargedankens führen muß. Daß «och andere
geschäftlich« Vorgänge , auf die im einzelnen einzugehen, zu weit
führen würde , mich in meinem Entschluß bestärkten, kam zu der
vorstehend erläuterten Angelegenheit hinzu .

"
Krovv bemerkt noch, daß er eine Gefahr für die bei der GDF .

angelegten Gelder für nicht vorhanden betrachtet , wenn sie^zu einem
vernünftigen Zuteilungssystem übergebt .

Hilfsbeamter am Berliner Arbeitsamt durchgebrannt
Berlin , 16 . Okt . ( Funkdienst. ) Ein bei dem Arbeitsamt Berlin -

Mitte angestellter Silfsbeamter ist am Mittwoch nachmittag nach
Veruntreuung von 18 000 Mark geflüchtet und war spurlos ver¬
schwunden . Der Geldbetrag war für Gehaltszahlungen der Beam¬
ten der Zweigstelle Lothringer Straße bestimmt. Infolge der Unter¬
schlagung des Beamten konnte dessen Kollegen nicht das volle Ge¬
halt ausgezahlt werden . Sie mußten sich mit einem Teilbetrag ab -
findem_ _ _

Wasserstau- -es Nheins
Basel 180, gef. 30 : Waldshut 361 , gef. 26 : Schusterinsel 245.

gef . 37 ; Kehl 396 , gef . 17 ; Maxau 661 , gef . 37 ; Mannheim 651 ,
gef . 15 Zentimeter .

tfarteiHachrichlen
Arbeitsgemeinschaft foz . Lehrer , Kreis Mittelbaden . Samstag

18 . Oktober, nachmittags 3 Uhr , findet im Volkshaus in Karn
ruhe (Schützenstraße ) eine Kreisversammlung statt . Tagesordnung
1. Vortrag des Ken . Kimmelmann : Sozialistische Kulturvroblein^
2 . Bericht des Een . Haebler über die Rcichstagung der A .D .L . >"
Braunschweig.

Hohenwettersbach. Freitag , 17 . Oktober, abends 8 Uhr , findet N
Gasthaus zur Kanne eine wichtige Parteivcrfammlung statt , oE
die Mitglieder um vollzähliges Erscheinen gebeten werden . Du
Tagesordnung lautet : 1 . Endgültige Aufstellung der Kandidat ^
zur Eemeindewahl , 2 . Bericht über die Vergleichsverhandlung «o- .
dem Oberlandesgericht betr . Eingemeindung der abgesonderten ©c’ \
markung . — Am Donnerstag , 16 . d. Mts ., findet eine Bürgerovf ' |
fchußsitzung statt . Tagesordnung : 1 . Ecbaltsregelnng des Polil ^
dieners , 2 . Voranschlag, 3. Beratung zur Vergleichsverhandlun»
betr . Eingemeindung der abgesonderten Gemarkung vor dem Obel ' :
ländesgericht Karlsruhe am Freitag , 17 . d . Mts . Die Fraktion^ !
Mitglieder werden gebeten, eine Stunde vorher sich im Schuli»" '
einzufinden zwecks Besprechung.

Weingarten . Sozialdemokratischer Verein . Freitag , 17 . Oktober
abends 8 Uhr, findet im Lokal zum „Rößle" eine wichtige Partei
Versammlung statt . Die Parteigenossen werden ersucht , vollzäkM
und pünktlich zu erscheinen . ^

Stanvesbuchauszüge der Stahl Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdignngszeiten . 13 . Oktober : Kathari ^

Risch , 60 Jahre alt , Ehefrau von Leonbard Risch , Schmied.
erdigung am 16 . Oktober, 13.30 Ubr . Dr . Paul Eräfenhan ,
Jahre alt , Witwer , Studienrat a . D . Beerdigung am 16. Oktober
12 .30 Ubr . — 14 . Oktober: Karolina Hang , 63 Jahre alt , ledlS>
Näherin (Müblburg ) . Hulda Burkhardt , 63 Jahre alt . Ehest"?
von Emil Burkhardt , Prediger . Beerdigung am 16. Oktober, ’
Ubr . Josef Kaiser , 67 Jabre alt , Ehemann , Kaufmann . B«ev"
gung am 16. Oktober. 14 .30 Ubr . Anton Kuderer , 63 Jabre
Ehemann , Fabrikarbeiter . Beerdigung am 16 . Oktober. 15 M®,
Magdalena Vechtel , 64 Jahre alt , Witwe , geb. Eatoir . Beerdig»" '
am 16 . Oktober, 9.30 Ubr.

Au*fiuM$te Ae* R̂edaktion
Darlanden. Die Bürgschaftspflicht bleibt bestehen ._ ^

Veranstaltungen
Donnerstag, den 16. Oktober 1930 .

Badisches LandeStheaicr : Der Ring de? Nibelungen . 2 . Teil : Liegst» '
18 Uhr . *

Colosseum: Das große Attraktionsprogramm . 20 Ubr .
Echauburg : Der JazzsSnger .
Atlantil-Lichtspicle : Der TeufelSreportcr .
Gloria-Palast : Opfer . — Sanatorium „Zur Liebe ' .
Union -Theater : Fräulein Lausbub .
Restdenz-Lichtfplele : Ich glaub nie mehr au eine Frau .
Btädt. Konzerthaus : Filmvortrag: Tic moderne Raumbcizuna . 1 UM-
Rhetnstranddad RappcnwSrt : Rund - und Sondcrfiiigc mit der , A-ai»

slugzeug . Seeschwalbc" . Tägl. von 11 bis 17 Ubr.
Chefredakteur : Georg Schbpsltn . Veraniwoiilich : Polirll,

staat Baden , BolkSwirtschast, AuS aller Welt, Letzte Nachrichien: % ,Grünebaum . Bad . Landtag , Gewerkschastliches , Aus der Partei ,
bätsch« Chronik Aus Mittelbaden , Durlach, Gerichtszeltung . Feuille>° '
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß Karlsruhe, Gemew" ,
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistilcbes Jung»" -
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef E t s e I e . Bcrantwort »

,,für de« Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sänuitche >vohn »° ,
in Karlsruhe in Baden. Druck u . Verlag : V e r I a g s d , n ck c r

BolkSfreund G .m .b .H .. Karlsruhe.

des In * und Auslandes
zu Kurzwecken und als tägliches Tischgetränk

in allen Preislagen

BAHM & BASSLER
KARLSRUHE I. B.

. . Zlrktl 30 , T«l. 255
G. gr FREIBURG I. Br .
1887 l.«g*rhau«*tr .19, T«l. 2#87

Gustav
Siegrist
Südl . Hildapromenade 5

Telephon 5283

Bauunternehmen
für Hoch - , Tief - und
Eisenbetonbau

Mi&cA M4td
MißcA - OitoduMe
in den verschiedensten Formen sind die
besten und bei ihrem hohen Nährwert zu¬
gleich die billigsten Nahrungsmittel

Gebrüder Gretschmann
Karlsruhe -RQppurr, Löwenstraße 22

Lager : Eggenstein Telephon 5061 und 6598
Steinhauerei und Kunststein - Fabrik

Baumaterialien
Lieferung sämtlicher Steinhauerarbeiten in Aatur - undKunststein . Spezialität : Kunststein mit Vorsatz stein -
metzmäßig bearbeitet Treppen . Gartenpfos ^ en

’
(starkarmiert ). Terrazzo Arbeiten . Zementröhren in allen

Dimensionen . Grabdenkmäler in sämtl . Weich - und
Hartgesteinen .nach eigenen und,gegebenenEntwiirfen

Sparer
müssen heute mehr denn je
Wert auf unbedingte Sicher¬
heit ihrer Einlagen legen
Sie bringen deshalb ihreEr¬
sparnisse zu?

Städt. (OeffentU Sparkasse
Baden -Baden

die dieselben uonh - RM . an
zeitgemäß verzinst u. siche ?
anlegt

MISIIST
SCHMER
Karlsruhe / Gegründet 1875
Fabrik: Roonstrasse 24
Lagerplatz : Klauprechtstr . b

, Fernsprecher 435

Fenster-, TOren - und Möbelfabrik / Glaserei
Schaufenster-Anlagen / Laden-Einrichtungen

GESCHWISTER

KNOPF
Das große moderne Warenhaus

für Alle

Warner ’s
■■■■■■■HM weltberühmte amerikanische
Hüftformer . von Mark 11 , - an

Verlangen Sie zur Herrichtung Ihres Fußbodens bei der
Drogerie Mayer , Ecke Wilhelm - u . SchützenstraRe

Sie fahren gut und billig ! 1

nur Im CorsetMHaus

n. uicns nacht .
jetzt Kaiserstraße 98

Die niedrigsten Preise ksl
Blusen , Rocke, Pullover . Regenschirme usw. finden sie m

Daniels Konfektionshaus , Wilhelmstr . 36,1 Treppe
Keine Ladenspesen ! Ratenlraufabkommcn der Badischen Beamtenbank !

Badilche Heizungsbauanltalt
Karlsruhe

. Friedrich Weigele Inh, : Willi , Ha dl*

Heizungs - u . Lüftungsanlagen aller
Systeme — Abwärme -Verwertung

Fernsprecher 1534
Böro und Lager Viktoriastraße 3

Entwürfe , Kosten-Anschläge . mg.-Beraiung Kostenlos
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Seschichtskalen-er
18 . Oktober. 1628 j -Französischer Lyriker Fr . de Malherbe . —

1793 Marie Antoinette enthauptet . — 1827 "Maler Arnold Böcklin .
1851 "Karl Kausky . — 1920 jÄrbeiterdichter Ernst Klaar . — 1920
^Dichter Cäsar Flaischlen. — 1925 Pressevertreter boykottieren
Mussolini in Locarno.

Veitler im Kaffee
Frisch gebohnert ist das Parkett des Kaffees^ spiegelblank

und glatt . Das Servierfräulein hat ein weißes Schürzchen
umgebunden, die Haare geglättet , ist zum Empfang der Gäste
bereit . Bis jetzt war es Reinemachefrau. Aber jetzt ist es ganz
sauber und adrett , ist Serviermädchrn . ist nur für die Gäste da.

Za , nur für die Gäste . Die ersten Exemplare davon laufen
ein, Menschen , die ihr Tagewerk mit einer bescheidenen Dosis
Narkotikum beginnen müssen , wollen sie den Mut für das
Tagewerk finden. Es sind Geschäftsreisende , Studierende , es
sind tägliche Stammgäste des Kaffees. Sie haben ihren be¬
stimmten Platz im Lokal , lesen ihre bestimmten Zeitungen der
Reihe nach. Das Serviermädchen kennt die Wünsche der Gäste ,
wundert sich , wenn mal eine abweichende Bestellung kommt ,
benutzt eine solche als Beginn einer morgendlichen Plauderei .
Zwischendurch bringt der Konditor frisches Gebäck. Liebliche
Düfte von Kuchen und Kaffee übertünchen den Geruch der
blanken Bohnermasie. Das Mädchen ordnet das Büfett .

Es geht alles seinen geordneten Gang.
Das Serviermädchen ist einen Augenblick im Nebenraum.

Da geht die Tür . Erstaunt blicken die Stammgäste nach der
Tür . Was ist?

Zm Türrahmen steht ein Mensch wie du und ich — und
doch nicht . So unsicher dürfen wir im Leben nicht auftreten .
Dieser hier hat nur gemeinsam mit uns , daß er Mensch ist,
Mensch wie du und ick . Langsam wagt er sich ins Lokal hinein .
Schritt um Schritt . Warum bloß so zaghaft? Warum ? Aha.
Er hat gemerkt, daß seine Schuhe nicht aus gebohnertes Par¬
kett gehören, daß er nicht in dieses Lokal hineingehört . Mit¬
ten im Raum steht er. Und wartet .

Die Gäste in den Boxen werden noch aufmerksamer. Der
Man st^ t . Den Gästen kommt ein peinliches Gefühl.

Ein Mensch wie du und ich —.
Ein Bettler ? Oder ein linkischer Handwerker?
Schlimmer als ein Kreuzworträtsel .

Endlich kommt das nette Serviermädchen : „Was wün¬
schen Sie ?" „Was - ?“

Der Mensch murmelt . Das Mädchen nimmt eine Tüte . - In
einer Ecke, aus einer Kiste füllt es Kuchenabfall in die Tüte .
Reicht sie dem Mann . Run ist die Frage klar . Ein Bettler !
Die Gäste sind beruhigt . Det Mensch verläßt das Lokal . Er
nimmt eine bestimmte Richtung. Und geht, und geht eilig —
strebt seiner Wohnung zu. Vielleicht warten seine Kinder ,
wartet seine Frau auf Nahrung . Warten und warten
— täglich und stündlich ! Und der Mann möchte be¬
stimmt nichtbetteln . Er eignet sich nicht dazu. Der Mann
müßte Arbeit bekommen .

Einschränkung
- er LastnachtsveranstaUungen

Im Hinblick auf den Ernst der Zeit und die unvermindert be»
stehende Notlage des deutschen Volkes hat der Minister des Innern
für das Fahr 1931 weitgehende Einschränkungen der Fastnachts-
veranstaltungen in Aussicht genommen, über die die Presseabtei¬
lung der badischen Regierung folgendes mitteilt :

Karnevalistische Veranstaltungen jeglicher Art , insbesondere
Masken - und . Kostümbälle, sind vor dem 17. Januar 1931 (das
ist ein Monat vor Fastnacht) und ebenso nach dem Fastnachts-
dienstag gänzlich verboten . Ebenso wird jedes Fastnachtstreiben
auf öffentlichen Strahen und Plätzen untersagt sein , also insbeson¬
dere alle Faschingsauf , und Umzüge, sowie jedes faschinvsartige
Auftreten von Personen auf öffentlichen Straßen und Plätzen .
Nicht verwehrt sind die in bestimmtefr Teilen des Landes üblichen
althergebrachten (historischen ) Gebräuche besonderen lokalen Cha¬
rakters , soweit sie sich in der Zeit vom Donnerstag vor Fastnacht
bis Fastnachtsdienstag absvielen. Auch soll sich das Verbot nicht
auf Kinder unter 14 Jahren beziehen. Bezüslich der Polizeistunde
bleibt es auch über die Faschingszeit bei den geltenden Destim-
MMgen.

Im übrigen werden die Polizeibehörden angewiesen werden, so¬
weit es gesetzlich möglich ist, auf die Einschränkung der Fastnacht««
lnstbarkeiten hinzuwirken sowie dafür zu sorgen, daß auch bei den
zugelasienen Fastnachtsveranstaltungen alle Auswüchse unterblei¬
ben, insbesondere daß die halbwüchsige Jugend sowie Personen , die
in ungeeigneter Kleidung erscheinen oder sich unziemlich benehmen,
ferngehalten oder entfernt werden.

Was man nicht begreifen kann '
Städtebau ist heuzutage ein Kompromiß, bei dem aus den Ge¬

gebenheiten des Raumbedürfnisses , des Verkehrs, der Hygiene und
der finanziellen Mittel eine Lösung, erstrebt werden muß. Man
sollte meinen, daß die Gestellung der städtischen Grünflächen von
denselben oder ähnlichen Gesichtspunkten geleitet wird .

Das Beiertheimer Wäldchen hat in letzter Zeit durch
die fortschreitende Randbebauung so allerhand Veränderungen er¬
fahren . Beim Bau des großen Wohicklocks Ebert -, Schwarzwald -,
Schnetzler - , Klosestraße haben die dort beschäftigten Arbeiter Pfade
durch die Rasenflächen getreten , die auf dem kürzesten Wege zu
ihrer Arbeitsstätte führten . Beim jetzigen Ausbau des Wegenetzes
wäre wohl das einfachste gewesen , wenn man diesen durch den Ver¬
kehr gewordenen Fußpfaden etwas nachgegangen und mit den
neuen Anschlußwegen etwas auf sie Rücksicht genommen hätte .
Aber eine etwas weltfremde Gartenkunst hat diese neuen Wege
nach anderen geheimnisvollen Bedürfnissen geregelt , und es den
Passanten , die froh sind , der von Autos belebten Straße ent¬
ronnen zu sein , dadurch meist recht unbequem gemacht hat , ihr Ziel
quer ftird ) das Wäldchen auf kurzem Weg zu erreichen. Sollte
man es schon riskieren , einem kurzen alten Pfad zu folgen, dann
nnuß mal gewärtig sein , plötzlich vor einem Stacheldraht halt
machen zi müsien, was besonders nachts unters Umständen recht
vngemütlihe Berührungen zur Folge haben kann.

Wenn mal. von der Südend - nach der Gutfchftraße hin-
überipechieln wll , dann muß der geruhsame Spaziergänger durch
drei enge Holl schranken hindurch, die vermutlich verhindern
sollen , daß die Rcklfahrer ihren Weg dört hindurchnehmen. Später
soll wohl die Verbindung zwischen den beiden Straßen durch das
Wäldchen hindurchg-führt werden. Heute hat der Radfahrer natür¬

lich keine Veranlassung , den Umweg über die Bahnhosstraße zu
machen . Er zwängt sein Fahrzeug sehr zur Freude &er gewöhnlichen
Fußgänger quch noch durch die drei engen Schranken hindurch und
sitzt auf der anderen Seite wieder auf . Hat es denn heute, wo wir
ganz andere Geschwindigkeiten gewohnt sind als damals , als die
stauberzeugenden Radfahrer sich aus der Straße verhaßt machten,
noch ejpen Sinn , diesen Weg den Radfahrern zu sperren? Sind
denn die Schranken für die Fußgänger nicht eine viel größere Un¬
bequemlichkeit — wenigstens für die , die eben dort auch durch
wollen — als die Radfahrer , die die Längswege durchqueren
mußten ?

Das Anpasien an die nun einmal gewordenen Verhältnisse scheint
unserer Zeit besonders schwer zu sein . Die Gärung , die wir aus
allen Gebieten erleben, läßt alle Verhältnisse sich so schnell ent¬
wickeln, als daß die in noch ganz anderem Denken geschulten Ge¬
hirne ihnen folgen könnten. Vielleicht ist das unser Hauvtübel und
schuld daran , daß wir uns aus der ' heutigen Not nicht beraussinden
können .

' R . K .

Versammlung - es Arbeilersängerkartells
Nach langer Sommerpause fanden sich am Samstag , den 11 . Ok¬

tober, die Delegierten des Sängerkartells zu einer Aussprache zu¬
sammen. Der Vorsitzende des Kartells , Stadtv . F . Menses ,
konnte in diesem Jahre auf eine zehnjährige Tätigkeit als Kartell¬
vorsitzender zurückblicken. Aus diesem Anlaß würdigte der stellver¬
tretende Vorsitzende , Sangesgen . Pohl , die erfolgreiche Tätigkeit
des Een . Menses , seinen Eifer und seine Hingabe für die Sache .
Als Anerkennung und Erinnerung wurde ibm ein schönes Geschenk
und ein Blumenkorb überreicht. Een . Menses dankte gerührt und
versprach , weiter seine Kräfte für die Arbeitersängerbewegung ein¬
zusetzen. — Zur Tagesordnung stand die Abhaltung einer Mor¬
genfeier anläßlich des 80. Geburtstages des bekannten Arbei¬
terdichters und Sozialvädagogen Robert Seidel - Zürich.
Sangesgen . Blanke zeigte in längeren Ausführungen die Ver¬
dienste des Gen. Prof . Robert Seidel als Dichter auf , der sich für
die Arbeitersängerbewegung dadurch besonders verdient gemacht
habe, daß er die textlichen Unterlagen für viele gern gesungenen
Freiheitslieder schuf. Seinen Hauvtruf hat sich Seidel aber durch
seine sozialvädagogischenWerke erworben , die in 14 Sprachen über¬
setzt in aller Welt wissenschaftliche Anregung gegeben haben . Er ist
auch der Vater der Arbeitsschule. Gen. Seidel leistet nun einer
Einladung der „Tyvographia " zu ihrem Stiftungsfest am Sams¬
tag , den 25. Oktober, Folge . Um aber auch seitens der übrigen Ar¬
beiterschaftKarlsruhes Gelegenheit zu geben , diesen verdienstvollen
Kämven und Sänger für die Ideale des schaffenden Volkes und
der Menschheit zu ehren , soll am Sonntag vormittag von 11—12
Uhr eine Morgenfeier von Partei , Gewerkschaften und des Sänger¬
kartells durchgeführt und an die Eesamtarbeiterschaft der Appell
gerichtet werden , diese Veranstaltung recht zahlreich zu besuchen ,
besonders, da der immer noch feurige Alte schreibt : er kommt , um
seinen deutschen Brüdern und Schwestern im Kampfe gegen Fa¬
schismus, Hugenbergismus und Reaktion beizustehen. Der in Ver¬
hinderung des Vorsitzenden der Sozialdemokratischen Partei , Koch,
anwesende Een . Prof . Roßbach sprach sich für seine Person be¬
geistert für die Durchführung dieser Veranstaltung aus und will
für die Unterstützung der Partei besorgt sein . Alle Diskussionsred¬
ner hielten die Feier für angebracht, die hierauf einstimmig gutge-
beiben wurde . Der Vorsitzende bat die Delegierten , in ihren Ver¬
einen eifrigst für starken Besuch nicht nur dieser Feier , sondern auch
des Konzertes der .Dvoographia " bemüht zu sein , damit öffentlich
»um Ausdruck kommt, daß die Arebiterschaft seine Dichter und Den¬
ker zu ehren und zu schätzen weiß. .— Hierauf fand noch eine kurze
Aussprache über interne Angelegenheiten statt . b .

Oer „schwarz-rote Korrupttonsgeist"
Im „Löwenrachen" soll er gebannt werden. Die Nationalsozia¬

listen laden dazu ein . Der berufene Mann hierzu ist der Gau-
gvschäftsfuhrer Kemper der Ortsgruppe Karlsruhe der Natio -
tralsozialiften. Große Dinge hat er vor , dieser Herr Kemper. Man
höre, was er in einem Handzettel verlangt , welcher gestern in die
Briefkästen der Bewohner der Mittelstadt geworfen wurde . Da
heißt es :

„Wir Nationalsozialisten verlangen , daß man uns die Re¬
gierung überträgt , oder aber wir werden Opposition bis zur
Obstruktion treiben und sollte es zur neuen Reichstagsauf -
löfung kommen . Wir werden nicht ruhen noch rasten, bis wir
unserer Parole :

„Fort mit dem schwarz-roten Korruvttonsgeist .
Gerechtigkeit in die Gemeinden , Länder und Reich .

"

Geltung verschafft haben.
Arbeiter der Stirne und der Faust , es fehlt eure Mitwir¬

kung .
"

Deshalb kommt zu Kemper, der wird euch das Universal -Mittel
sagen . Aber er tuts nicht umsonst . 20 Pfg . muß man blechen ,
wenn man es erfahren will . Dann wird der Reichstag den Natio¬
nalsozialisten überantwortet und in Baden der schwarz - rote Kor-
ruvtilmsgeist gebannt .

Was diese Burschen sich doch herausnehmen ? Schimpfen, ver¬
leumden , Phrasendreschen, alle politischen Gegner herunterreiben .
Das ist die Methode dieser anmaßenden Gesellschaft .

Sie sollen es nicht zu bunt treiten ; die Karlsruher Arbeiter¬
schaft ist auch noch da und wenn diese sich entschließt, den Leuten
vom Schlage des Kemper endlich das Handwerk zu legen, dann
wollen wir einmal sehen , was das mit dem großen M - des
Kemver und seiner Spießgesellen auf sich hat . Wir warnen !

Karlsruher Winterveranstaliungen lyro
In der heutigen Ausgabe unseres Blattes wendet stch der Karlsruher

BerkehrSveretn an die hiesigen Kunstinstitute , Musceil, Konzertdirektionen
und an die bedeutenderen Vereine mit der Bitte , ihm sobald wie möglich
die für diesen Winter geplanten größeren Veranstaltungen zwecks propa¬
gandistischer Verwertung bekannt zu geben . DaS reich sprudelnde kuliurelle
Leben ln der badischen LandeSbauptstadt weist ja bekanntlich so z chlreichc
künstlerische, kulturelle , wissenschastliche und unterhaltende sowie sport¬
liche Veranstaltungen auf, daß eS geboten erscheint, diese vielseitige Dar¬
bietungen auch verkehrspolitisch auSzunützen , indem das Karlsruher
Wlnterprogramm 1930/81 in der näheren und weiteren Umgebung ver¬
breitet wird. Der" Ruf Karlsruhes alS Kunst - und Kulturstätte darf auch
trotz der augenblicklichen mißlichen Wirtschaftslage nicht Not leiden, und
alle Veranstalter von irgendwelchen größeren oder kleineren in Bedacht
kommenden Unternehmungen handeln in ihrem ureigensten Interesse,
wenn sic dem VcrkchrSvercin rechtzeitig ihre Veranstaltungen Mitteilen .
Außerdem aber ist eS erwünscht , daß auch dein Vcrkehrsverein weiterhin
laufend alles angezeigt wird, was in irgendwelcher Weise verkchrsprapa -
gandistisch von ihm verwertet werden kann. In zweckdienlicher Zu¬
sammenfassung werden sodann in Kürze sowohl im Terminkalender der
»Karlsruher Wochenschau"

, der amtlichen Zcltschrisi des BerkehrSvercinS .
als huch in den Karlsruher Tageszeitungen und in den Blättern der
Nachbarorte die einzelnen Veranstaltungen erscheinen . In Anbetracht der
bereits lebhaft einictzendcn Wintcrsaison biftet der VerlchrSvercin um
recht baldige Bekanntgabe sämtlicher in Aussicht genommenen Tarbie-
tungcn.

^Die 3U>tlgei ß&ucfitet:
Politische Reibereien

Gelegentlich einer Versammlung von Nationalfozialisten in eine«"
Gasthaus in Mühlburg kam es am Mittwoch abend »n wiederholt«»
Störnngsveriuchen , offenbar von kommunistischer Seit « und in der«»
Gefolge »u Schlägereien . Die Polizei mußte mehrere Mate mit gr«'
tzerem Aufgebot eingreifen . Bei den Raufereien wurden zwei Bel'
sammlungsteilnehmer von Gegnern erheblich verletzt. Einem d«k
Täter , der sich eines Stuhles als Waffe bedient und seinen Gegn«r
übel zugerichtet hatte , wurde bei der körperlichen Durchsuchung dum
die Polizei ein im Griff feststehendes Messer abgenommen.

Nach der Kundgebung des Reichsbanners , der SPD . und der E«'
werkichaften am Mittwoch abend in D u r l a ch kam es gegen halb ,

1*
Uhr abends in der Hauptstraße zu erregten Szenen . Mehrere Nati »'
ncliozialisten , die sich auf dem Heimweg befanden , wurden in d«r
Hauptstraße von Kommunisten erkannt und angehalten . Sie fluch
teten in ein Haus , wo sie nun von Kommunisten und zahlreich«»
Gesinnungsgenossen regelrecht belagert wurden , so daß ein größer««
Kommando der Polizei zur Säuberung der Straße aufgeboten w ««'
den mußte . Auf Anzeige hin nahm die Polizei bei den National
sozialisten im Hause eine körperliche Durchsuchung nach einem R« '
volver vor , die jedoch ergebnislos verlief . Dagegen wurde auf einet»
Fenstersims ein Totschläger aufgefunden und sichergestellt .

Auch vor dem- Hanse des Vorsitzenden der Nationalsozialistisch«^
Partei Durlach kam es zu größeren Ansammlungen von politisch ^
Gegnern , weil angeblich ein Reichsbannermitglied von einem Natt «»
nalsozialisten geohrfeigt worden war . Auch hier mußte die Straß «
durch die Polizei gesäubert werden.

Berkehrsunfälle
In der Nähe der Unterführung , der Ettlinger Straße geriet «t/J

Mittwoch mittag eine 40 Jahre alte Landwirtsehefrau aus MvE
mit ihrem Fahrrad unter ein Fuhrwerk , wobei ihr ein VordeSv̂
über den Körper ging . Sie erlitt eine Bruftkorbquetschnng ^
mehrere Blutergüsse. Außerdem wurden ihre Kleider zerrisstjjj
Die Schuldfrage steht noch offen . — Außerdem ereigneten 1®
mehrere Unfälle leichterer Art .

Diebstähle
Die Fahndnngsvolizei konnte auf dem hiesigen Hauvtbabnl 'tüf

Zug nach Frankfurt , kurz vor dessen Abfahrt , eine als Betrügern
bekannte Frauensperson sestnehmen , die einer Hausangestellten , i » '

,der zusammen sie in einem hiesigen Heim wohnte , ein Sparkasse»
buch entwendet und davon bei einer hiesigen Bank 1413 Jl rtOS«
hoben batte . Bei der Festnahme befand sie stch noch im Besitz v»»
836 M. Das übrige Geld batte sie in der Hauptsache für Kleidusr «^
stücke ausgegeben . Die Diebin wurde ins Bezirksgefängnis eiins«
liefert .

Aus einem Laden in der Markgrafenstraße entwendete ein. '»»»«
kannter Dieb 100 Stück der Berliner Illustrierten im Werte
20 M .

Brandschaden
Am Mittwoch nachmittag gegen 1 Uhr wurde der WestflÜMel >«*

ehemaligen großherzoglichen Palais in der Herrenstraße, nM
Landvermessungsabteilung der Wasser- und Straßenbaud «rnktt«'
untergebracht ist, Feuer gemeldet. Infolge der Mittagszeit W #* ,der Brand spät bemerkt. Die Feuerwehr batte bis gegen 2 Vbr J?
tun , um das Feuer abzulöschen . Wahrscheinlich ist das Feuer d»r®
Wegwerfen oder Liegcnlafsen eines noch brennenden Zigarrenst «^
mels entstanden . Die Höhe des Sachschadens ist noch nicht

*
( :) Die „Seeschwalbe" gelandet . Gestern nachmittag 4 . V5 ^

ist das Wasserflugzeug „Seeschwalbe" des Nheinflngdienstes b«^
Rappenwört -Strandbad auf dem Rhein gelandet . Es kam
Koblenz her. Heute beginnen die Rundflüge über Karlsruhe
Umgebung.

( : ) ' Dic Autohöhenstraße über den Schwarzwald. Der StraßeubA
Sundseck—Unterstmatt , das letzte Glied der Durchgangshöhenftt »°-
Karlsruhe —Baden -Baden—Freiburg - (Feldberg ) —St . Blasien
Konstanz (Bodensee) ist demnächst beendigt. Auf der AnfangstE
Karlsruhe —Ettlingen —Völkersbach—Freiolsheim —Gaggenau ft«"*!,die Arbeiten gleichfalls vor ihrer Vollendung . Hier handelt es st®
namentlich um die Herrichtung des Straßenstückes zwischen Völker .?
bach—Freiolsheim und Eaggenau für diesen Höhenverkehr. Es "
somit die ganze von Karlsruhe bis Konstanz durchgehende Schwof
Waldhöhenverkehrslinie, die bekanntlich fortan den Rani®
„Schwarzwaldbochstraße" tragen wird , demnächst vollendet . -K
Karlsruhe wird die Zufahrt zu dieser , .Schwar»waldbochstrao«
durch die Karl -Friedrich - und Ettlinger Straße über den neiA
Rangierbabnhof genommen. Wegzeiger werden dort auf diese - Kj
fahrt Hinweisen . Für den Ausflugsverkehr der Karlsruher s« i^
wird die Strecke Karlsruhe —Ettlingen —Freiolsheim —Gaggena>« ,
Baden -Baden erhöhte Bedeutung gewinnen . Die Konzession b ' A
für ist der Postverwaltung unter gewissen Bedingungen ert«L
worden. Die regelmäßige Inbetriebnahme wird im nächsten Fu ^ ,
sommer stattsinden . Sonderfahrten können aber schon jetzt und-*
nommen werden. ,

( : ) Das Wunder des Schneeschuhs . Ein Spiel von Licht
Schatten . Die weiße Kunst , wie sie von den Meistern der S >b»
jchuhlauses ansgesührt wird. Vom eisten Schritt auf Schneeschuhen
zu den besten Meistcrleistungcn im alpinen Hochgelände . Bilder aus ^
Hochgebirgswelt mit ihren prächtigen Motiven. Man weiß bei
Film nicht, was man mehr bewundern soll , die Tollkühnheit der Slilä ^
oder die herrlichen Naturaufnahmen von nnvergleichttcher Schönheit-
sportliche Wirkung des Films ist geradezu fensalionell und Worte
kaum aus , um die Großtaten gebührend zu rijbmen , die hier aus
Brettern in der Berg- und Glctscherwclt des alpinen Hochgebirges v««»

,,
werden . Der Film : »Das Wunder des Schneeschuhs " führt den Beschs
In eine gigantische Wtnterwclt, in die Natur. Der Schöpfer
Werkes , Dr. A. Fank , hat hier eine Hochgebirgs -Symphonie von »

j,
endeter Schönheit geschaffen. Im Rahmen der Sonntag -Lormittag-^
turfilm-Vcranstaltungen bringt das Union . Theater dtxfeS ö iWt
in einer einmaligen Vorstellung am nächsten Sonntag vormittag f
11 Uhr zur Wiedergabe , um damit den vielen Freunden des
Sportes und denen , di« es noch werden wollen, eine Vorfreude zu rn»^ ,
auf die kommenden Wintcrtagc, denn nicht mehr fern sind die Sonnt«

^,
wo Jung und Alt seine Bretter auf den Rücken nimmt und selbst t»
weiße Wtnter -Märchen -Wclt wieder htnauszieht. Dann ist keine ^
— keine Stunde — auch für die schönsten WIntersportsilme mehr
denn dann regiert die Wirklichkeit.

Veranstaltungen ^
Die Heilpraktiker des Landesverbandes Baden-Pfalz V .H .D . Sitz

veranstalten anläßlich ihrer Tagung in Karlsruhe am Samstag , de»
Oktobcr , eine Ausstellung pharm . Präparate , einen Vfaa

Vgf>i
trag und Familicii-Unterhaltung. Näheres ist aus dem gestrigen I »'
ersichtlich. ß

Länderringkamps Baden-Pfalz — Elsaß-Lothringen am Sonntag . ^
Oktober in der Stadt . Festhallc Karlsruhe. Daß der Elsaß-Lot - rinu'

^,-
Verband zu dem Länderkamps nur seine Besten ausgestellt hat , ged'
aus hervor , daß extra Ausscheldungskämpse gemacht wurden,
Besten zu ermitteln. Bei diesen AuSschoidungSkämpsen gingen 5 9*'
aus Mülhausen und 2 aus Eolmar als die Sieger hervor . Ter
lauf der Karten hat bereits eingesetzt und erfreut stch jetzt sch«" ,

'L J11
guten Zuspruches . Es empsiedlt sich daher , sich srübzcilig mit St« ttcs cc'
versehen . Di« Vorvcrkaussstellcn stehe die Anzeige in der tzeuiige» ^
tung.
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1 9Ueine bad. Chronik
Bom Autoanhänger überfahren und getötet

DZ. Pferzheim , 15. Okt . Gestern abend gegen 10 Uhr hielt
vor dem „Rützle" in Wilferdingen ein Lastauto mit Anhänger
«es Pforzheimer Fuhrgeschäfts Beerweiler . Als sich der
Lastkraftzug , der aus der Pfalz gekommen war , nach etwa
viertelstündigem Aufenthalte wieder in Bewegung setzte ,
aürzte der Bremser des Hinteren Wagens — der 35jährige
verheiratete Karl Schwarz aus Brötzingen — unbemerkt
ab . Er geriet unter die Räder und erlitt so schwere Verletzun¬
gen , daß der Tod alsbald eintrat . Der Kopf des Verunglückten
wurde vollständig zerquetscht . Schwarz hinterlätzt Frau und
Swei Kinder .

Durch Unfall zu. einer Zeppelinfreifahrt gekommen
DZ . Schriesheim bei Heidelberg, 15 . Okt . Als das Luftschiff „Graf

6evvelin" am 20. Juli die Schriesheimer Gegend überflog , bestieg°>e Ehefrau Marie Steinmetz mit ihren 5 Kindern eine an einem
ffeubau angestellte Hilfstrevve , um bessere Sicht zu haben. Plötz-
üch rutschte die Treppe aus , überschlug sich und alle stürzten aus
beträchtlicher Höhe auf eine Steintreppe . Während die Kinder mit
Dichteren Verletzungen daoonkamen, muhte die Frau mit mehreren
Knochenbriichen weggetragen werden. Die Luftschiffleitung, die von
Vem Unfall Kenntnis erhielt , hat nunmehr Frau Steinmetz zu einer
»reifahrt anlählich der Landung des „Graf Zeppelin " am Sonntag
>n Mannheim nach Friedrichshafen eingeladen .

Schweres Moto/radunglück
h DZ . Schn ?etzingen , 15. Okt . Auf der Mannheimer Land-
srahe zwischen dem Schwetzinger Friedhof und dem Sandloch stieb
*** 28 Jahre alte Fabrikarbeiter Peter Blnmenschein aus
•Raunheim-Rheinau mit dem Motorrad in voller Fahrt gegen' wen am Strahenrand stehenden Anhängewage» eine» Lastkraft-iu«es . Der Fahrer war sofort tot , sein auf dem Soziussitz
Mndlicher 25jähriger Bruder , der Metzger Wilhelm Blumen »
>chei «, zog sich eine Gehirnerschütterung und schwere innere Ver¬
übungen zu, so dab er in Lebensgefahr schwebt. Das Unglück er-
fldnete sich, « der neunten Abendstunde und soll darauf zurück,u -
l»bren sein , dah der abgestellte Anhängewagen ungenügend be-
lruchtet war .

Zur Stillegung der Strecke Busenbach —Brötzingen
Der badische Finanzminister hat nach Benehmen mit dem für die

"iihrung der Aufsicht zuständigen Reichsbevollmächtigten für Pri¬
vatbahnaufsicht in Karlsruhe auf die Mitteilung der Bad . Lokal-
lisenbahnen A .E . Karlsruhe wegen Stillegung der Strecke Busen¬
bach—Brötzingen entschieden , dah er dem Beschluh auf Stillegung
vlcht zustimmen könne , nachdem sich inzwischen die Möglichkeit ge¬
eist hat , die Eesamtlage des Unternehmens der Bleag durch Ein -
akllung des städtischen Autoverkehrs Karlsruhe -Rüppurr zu ver¬
bessern und nachdem noch andere Möglichkeiten geprüft werden
vliissen, wie die Lage der Bleag gehoben werden kann.

^Stettfefld (Amt Bruchsal) . Der 24 Jahre alte Aushilfsschasfner
P 1 US Kesel aus Hilsbach ist beim Einfahren der Nebenbahn
ja dke hiesige Station aus dem Packwagen gestürzt, als er nach

Bremsvorrichtung sehen wollte. Das Unglück ereignete sich in
?Er Weife, daß Kefel von einer Telegraphenstange ersaht und aus

Zug« geschleudert wurde . Der Verunglückte erlitt schwere^ vletz^nlgen am Hinterkopf.
beih,lbxrft . Wie noch erinnerlich , wurde vor etwa 14 Tagen am

js? vsackerweg ein Wandergeiselle von einem Begleiter plötzlich
atn E>alse gewürgt und seiner Barschaft von 50 RM .,wie fernes Mantels beraubt . Der Täter konnte nunmehr in derl^ rfon des ledigen Artisten Michael Rufer aus Bischofsheim" Offenbach a . M . feftgenommen werden : er ist geständig.

Detigheim. Staatspräsident Dr . Schmitt hat an Herrn Pfar -
fEr S a i e r anlählich seines 25jährigen Ortsjubiläums ein herz-

Glückwunschschreiben gesandt und dabei mit beson¬
der Anerkennung seiner so überaus erfolgreichen Arbeit als
," iter der Oetigheimer Volksbühne gedacht , die den Namen Oetig -

in die Welt hinausgetragen und zugleich Volkserziehung und^ »lksbildung geleistet 'bat , wie es wenigen Gemeinwesen zukommtz
7n ^Unadingen , Amt Donaueschingen. Als vor einiger Zeit der
I, : <« bre alte , bei einem Landwirt wohnhafte Rentner Bischof

Sparkassenbuch nachsah , muhte er feststellen , dah von seinem
^ arkonto zwei Beträge mit zusammen 3000 RM . abgehoben und
^ vungsmähig verbucht waren . Der im selben Hause in Miete
Inende Reisende. Franz Joseph Hasenfratz hatte sich

äinwmet Bischofs eingeschlichen , das Sparkassenbuch ent-
st- .vdet und zweimal Geld abgehoben. Als Bischof Anzeige er-
^ vet « , war Hasenfratz mit einem Auto nach Freiburg gefahren,er angeblich Geschäfte hatte und ist seitdem verschwunden ,

a. H. Vergangenen Mittwoch verschied im hiesigen Kranken-
unser Bürgermeister Herr Karl Schäfer . Er wurde im

8«tnllQf)r 1923 als erster Berufsbürgermeister der Stadt Zell a . H.den sieben Jahren , wo er die Geschicke der Stadt ge-
entfaltete der Verstorbene ein reiches Können insbesondere

ih», veewaltungstechnischem Gebiete. Niemand bat vergebens bei
^ Rat und Hilfe gesucht , stets fand er Mittel und Wege, um
ijj. bedrängten Einwohnerschaft zu helfen. Er war Bürgermeisteralle , insbesondere aber hatte er ein mitfühlendes Herz für die
!o Der Verstorbene war auch immer fortschrittlich eingestellt,seiner Initiative zu verdanken, dah das alte Krankenhaus

sandig um- und ausgebaut wurde , so dah wir heute im Besitze
ssnd Zchvvucken , allen Anforderungen genügenden Krankenhauses
fteni,

Warner wurde das Elektrizitätswerk errichtet sowie die Er -
ds . vvg von Wohnhäusern unter ihm getätigt . Auch als Vorsitzen -

btädt . Sparkasse hat er sich sehr verdient gemacht. Am
ich» jag abend fand unter zahlreicher Beteiligung der Einwohner -
li* ' 1’ bat Gemeindeverwaltung sowie sämtlicher Vereine die feier¬
ein» Einsegnung und Ueberfübrung nach Karlsruhe statt . Es war

und erhebende Trauerfeier . In feierlichem Zuge
^ e sterbliche öülle bis zum Ortsausgang geleitet . Am Sams -

bej^ achmittag fand dann die Beisetzung auf dem Friedhof seiner
Cvg,? istndt Karlsruhe statt , an der die Gemeindeverwaltung ,
<zr »^ assenverwaltung , Bezirksamt , Oberbürgermeister Renner
SLl ;Qt v als Vertreter des Bad . Städtebundes , die Beamten der
bein - 1 ivrvie der Südwestdeutsche Musikverband teilnahmen ,erstorbenen warme Worte widmeten und Kränze nieder -
ieri^ I'̂ bein Andenken werden alle, insbesondere aber die Arbei-•^a" in Ebren halten .

s Konzerte
J BieM der Stranh . So hieh es einmal in einem famos«' Utz-k Münihener „Jugend "

. So bieh es für Tausende Karl^ Dienstag abend. Was Johann Strauh fertig brinr
die Don-Kosaken fertig . Letztere mit ihrem Si

»Uyfl Strauh mit seinem Musizieren. Die Festballe war b
den Plätzchen besetzt, auch die Plätze auf dem Podium hint
•eine «n - t tn waren in Anspruch genommen. Johann Strauh ui
»mii e k tcr

>̂
r lNusiker befanden sich also inmitten einer großen F

^ iistlj ^ " . .̂ ° unde seiner, der Wiener Müsik ! Sie find ja unve
htttoh btcJi Wiener Walzer , diese Polka und Galopp . Welch^ vreri»» ' .w-cher Tango , welcher Charleston , und wie alle die a>
wird in nnvortierten zeitgenössischen Musitfabrikate beihen möge
Aast vv und mehr Jahren noch dieselbe begeisterte Zuhöre
« iiden« wie etwa der Annen -Pokal , „Die Rosen aus de
bs sichten aus dem Wiener Wald "

, oder gar der v
? °nou » o »" m erstenmal gespielte Walzer An der schönen blau ,
vaz Vtba 11 ' bes f5 ’roi If e etwas . wie der Wiener fax
leiht l t,m ©cmiif, zum Herzen svrechen läßt , das mieoeistert. Johann Strauh lieh nicht nur seine Vorfahr «

Segen den Slulfaschismus
Oas rote Ourtach kampfbereit !

Die Verzweiflungstat unseres Genossen Reitze , die unerhörten
Provokationen und der Terror des vom Nationalsozialismus - ver¬
seuchten Bürgertums , die gemeine, blutrünstige Hetze des von
Hysterikern zusammengeschmieften Hakenkreuz -Blattes in der Dou-
glasstrahe in Karlsruhe haben die Arbeiterschaft von Durlach, das
freiheitlich und republikanisch gesinnte Bürgertum aufgerüttelt .
Das Mah der Geduld ist voll. Die republikanischen Organisationen
der Stadt Durlach riefen heraus rum Protest gegen die notional -
sozialistischen Staatsseinde und Volksverderber . Und es wurde
eine Protestkundgebung , wie sie Durlach wohl noch nicht gesehen
hat . Der gewaltige Aufmarsch der Durlacher Arbeiterorganisatio¬
nen am Mittwoch abend erbrachte den überzeugenden Beweis , dah
die Durlacher Arbeiterschaft zum Abwebrkampf gegen den natio¬
nalsozialistischen Terror , gegen faschistische Gewaltpolitik ge¬
rüstet ist.

Dem Aufruf des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold , der SPD .,
der Gewerkschaften und des Arbeiter -Sport - und Kultur -Kartells
folgend, bewegte sich nach 8 Uhr, zu einem unübersehbaren Zug
formiert , die Masse der Werktätigen durch die Strahen der Alt¬
stadt. durch die Sauvtstrahe , Rittnertstrahe , Diirrhach- und Ettlin -
ger Strohe rum Weiberhof . Im Licht der Fakeln erstrahlte aufrüt¬
telnd das leuchtende Rot der Fahnen und Transparente . Der Ge¬
sang der proletarischen Kampflieder und demonstrativen Rufe als
Explosion der Volkswut über die gewissenlose Hetze gegen unseren
Genossen und Reichsbannerkameraden Otto Reitze zeugte vom
Kampfwillen und von der Kampfentschlossenheitder Durlacher Ar¬
beiterschaft. Dichtgedrängt stand rechts und links auf dem Gehweg
die Einwohnerschaft der Stadt , durch Zurufe ihrer Sympathie
Ausdruck verleibend für die Marschierenden.

Kopf an Kopf, in mustergültiger Ruhe und Disziplin stand dann
die Menge im Weiherhof. Und dort im Licht der Lampen und
Fackeln sah man es : diese Demonstration kann bezeichnet werden
als eine

Auflehnung des Jungproletariats gegen den faschistischen
Wahnsinn.

Wobt grüßten wir manchen alten Kämpfer , keiner der alten Ge¬
nossen und Kameraden fehlte. Und doch darf gesagt werden : Das
Gesicht der Kundgebung trug die Züge der Jugend .

Kamerad Rechtsanwalt Hoffman» (Karlsruhe ) sprach ! Der Ver¬
teidiger im Prozeb Reitze stand als Ankläger im Licht der Fackeln .
Mit klarer Stimme rief er zum Angriff . Schützend stellte er sich
vor unseren zusammengebrochenen Genossen und Kameraden , des¬
sen Tat vor fünf Jahren — wenn wir uns schon auf den Stand¬
punkt des Urteils stellen wollen — selbst vom Gericht nur als eine
begreifliche Ueberschreitung der Notwehr gekennzeichnet werden
konnte. Dann wies der Redner jene infamen Aeuhernngen der

nationalsozialistischen „Führer " zurück, die von uns bereit » ent .
sprechend gebrandmarkt worden waren .

Schlaglichtartig offenbare der Fall Reitze den Ernst der Si¬
tuation . Die soziale Republik sei in Gefahr , den hinterhältigen
Gemeinheiten der Nationalsozialisten zu erliegen . Federleicht
wiege der Hitlereid vor dem Reichsgericht. Adolf Hitler , dieser
Rattenfänger aus Böhmen, habe bereits einmal 1923 sein Ehren¬
wort gebroihen und sei gewiß bereit , dies auch heute wieder zu
tun . Das Klirren der zertrümmerten Schaufensterscheibender Ber¬
liner Geschäftshäuser sei ein Warnungssignal und lasse Schlüsse zu
auf die Zusammensetzung der NSDAP , aus asozialen Na¬
turen .

Als der Redner die Aeuherung eines führenden Nationalsozia¬
listen zitierte , es sei eine Verhaltungsmahregel innerhalb der
NSDAP ., dah die politischen Führer sich an der Tätigkeit der
S .A .-Abteilungen nicht beteiligen sollen, ging eine Welle der Em¬
pörung durch die Versammelten . Die Drahtzieher halten sich im
Hintergrund , um sich für die im Dritten Reich einzunehmenden
Ministersessel gesund zu erhalten . Zertrümmerte Gewerksihaften,
zerstörte Zeitungsdruckereien, aufgelöste Arbeiterorganisationen , in
Brand gesteckte Volkshäuser würden wie in Italien so auch in
Deutschland den Weg der Diktatur bezeichnen . Der Sinn des
Faschismus sei Knechtung des Proletariats , Niederknüppelung der
Acrmsten der Armen.

Für uns Sozialisten und Republikaner erbebe sich die Frage :
Was tun ?

Dem Geschrei der Faschisten antwortet unser Rus : Salt , bis hierher
und nicht weiter ! Schluß jetzt mit dieser Hetze ! Hände weg von der
demokratischen Republik ! Wir wollen keinen Bürgerkrieg , aber
wenn wir dazu gezwungen werden, dann werden wir die geballte
Faust ans der Tasche ziehen, und wer dann noch einen Schritt
weiter geht, dem schlagen wir die geballte Faust ins Gesicht, dah
ihm Hören und Seijcn vergehen soll. Wir sind bereit zu kämpfen
und wenn es sein muh, jedes Opfer zu bringen .

Brausender - Beifall der Massen mag unserem Kameraden Hoff -
mann bewiesen haben, dah seine Worte Stimmung und Kampf¬
willen des Durlacher Proletariats zum Ausdruck gebmcht haben.

Es war inzwischen bekannt geworden, bah die Nationalsozia¬
listen für den heutigen Donnerstag abend offenbar eine Gegen¬
demonstration vorbereiten .

'
Die Durlacher Arbeiterschaft ist entschlossen, den faschistischen

Mordhetzern die Strabe nicht freizugeben.
Die Kundgebung klang in den Entschluß aus : Die Strahe gehört
uns ! Anch heute Abend!

Der Abmarsch der Organisationen vollzog sich wie der Anmarsch
in vollkommener Ordnung . Der Eindruck der Kundgebung : Durlach
ist gerüstet und kampkeatschlossen .

zu Wort kommen, neben Johann Straub (Sohn ) und Josef Straub
waren auch Bayer (Puvvenfee ) , Franz Schubert (Lied aus Wien),
E . Kalmtzn (Ezardasfürstin ) und Ziehrer ( Bürgerwalzer ) auf dem
Programm vertreten .

Johann Strauh führte sein Orchester mit der bei ihm ja schon
längst bekannten Ruhe und lleberlegenheit . Scheinbar etwas lWg
und dennoch straff und energisch . Er hat ein Orchester , das ausge-
zichnet eingespielt ist, das auch über gute Solisten verfügt , aus
dem all die Wiener Lebensfreude , Gemütstiefe , all der Wiener
Humdr, berausklinst . Das Publikum wurde mitgerissen, es jubelte
dm ewjg jungen , 64jäbrigen Dirigenten und feinem Orchester zu,
und das Programm wurde von 9 Nummern auf 18 Nummern er¬
weitert , bis cher gefeierte Dirigent resigniert feststellen muht« , dah
der Dreingabevorrat erschöpft sei . —i—

Herbstkonzert des Arbeitev -Eesangvereins Vorwärts
Weingarten

Das Programm , das der Arbeiter -Gesangverein Vorwärts Wein¬
garten für sein Herbstkonzert zusammengestellt hatte , war , Utb »
mann gewidmet . Der Bezirksleiter Gen. Heiser gedachte in mar¬
kanten Worten Gustav Adolf llthmann , des bahnbrechenden Kom¬
ponisten einer groben Reihe sozialistischer Tendenzchöre, unter denen
Tord Foleson wohl der wertvollste, begeistertste ist . Der Redner
entwarf iit kurzen Zügen ein charakteristisches Bild des unermüd -
liihen Komponisten, dessen Lebenslauf , besonders in seiner Jugend
vieler Entbehrungen und Sorgen wegen, nicht viel Erfreuliches
batte . An seine Eedächtnisworte reihte Gen. Heiser gleich die
Ehrung der über 25 Jahre aktiven Sänger . Es war
eine stattliihe Reibe , die mit Auszeichnungen geehrt werden konn¬
ten . Sänger , die ein Vierteljahrhundert dem Vorwärts die Sänger¬
treue gehalten haben , sind : Martin Wilhelm , Rastetter
Josef , Hauswirth Karl , Kleber Edmund , Klln » el Johann ,
G a b l e n z Karl , Meyer Adolf, Stelzer Wendelin , D o l d t e
Christof, Jung Albert . In besonders launiger Weife überreichte
Een . Heiser Karl F e l l e i se n die Ehrenzeiihen, der schon
35 Jahre treu zum Vorwärts Weingarten steht und der es ver¬
stand, das Vereinsschifflein, wenn es in Sturm geriet , immer
wieder in den sicheren Hafen zu lenken. In zwiefacher Hinsicht ist
Felleisen eine hoch zu bewertende Kraft : er ist ein Sänger von
einem Ausmaß , wie ihn nur wenige Gesangvereine in ihren
Reihen haben , und dann hat er auch als Mensch so viele Eigen¬
schaften , die ihn befähigen, immer wieder Vermittler zu sein, dort
wo tiefgehende Meinungsverschiedenheiten sich einstellen. Felleisen
dankte im Namen der Geehrten mit herzlichen Worten .

Das stimmunsvolle Konzert , zu dem trotz strömenden Dauer¬
regens sich zahlreiche Gäste und Freunde des Vorwärts im Kärcher-
Saal einfanden , nahm einen eindrucksstarken Verlauf . Eröffnet
wurde es mit Uthmanns „Empor zum Licht "

, dann bekam man
noch dessen , ,Hymne an die Freiheit " und den überaus gefälligen
Cborlatz „Walther von der Dogelweide" zu hören, den Utbmann
mit besonoerer Innigkeit und Weichheit ausgestaltete . Herr Musik¬
direktor Wiederhold hat die Chöre mit großer Gewissenhaftig¬
keit einstudiert . Er bat jenen Stil getrosten , der nötig ist , um
Utbmann zu verlebendigen . Vor allem fiel der weiche Tenorklang
auf , der weder durch starkes Pressen oder durch zu starke Ton¬
gebung getrübt wurde . Auch die WiederboldfcheMännerkomposttton
.Heimatweb" fand eine innige klar durchseführte Verlebendigung .
Herr Musikdirektor Wiederbold weih seine Sänger für den
Stofs zu interessieren. Herr Konzertsänger B r a tz l e r hat einen
satten Bariton , er sang Lieder von Schubert von Meyer - Helmund,Thiede und Wiederhold . Herr Bratzler singt mit starkem Emp¬
finden . Seine Aussprache ist wobl , gepflegt und seine Tongebung
natürlich . Frl . S p r a u l (Offenburg ) ist eine junge Geigerin , die
noch etwas zu früh sich auf das Konzertvodium wagte . Sie besitzt
schon eine gewisse technische Reife , die jedoch zur Bewältigung von
Beriots Ballettszene nicht ausreicht . Herr Musikdirektor Wie -
derb old begleitete dei^ Sänger und die Geigerin mit grober
Gewissenhaftigkeit und guter Einfühlung . Sämtliche Darbietungen
fanden berzlichen Beifall . —s—

Vorläufige Wettervorhersage
- er Nadisctten Lanüesw<?tterWarte

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den >7. Oktober: Zeit¬
weise leicht bewölkt , vorwiegend trocken bei südlichen Winden ,nachts mild .

I Jlua der Stadt 3)urlach
Zum Fall Reitze wird berichtet : Der frühere Polizeiwacht¬

meister Reibe ist seinen Verletzungen nicht erlegen. Die frühere
Durlacher Meldung , die von uns nicht wiederoegeben wurde , be¬
ruhte auf einem Mißverständnis . Jedoch bat Reitze durch den
Schuh ein Auge verloren . Sein Zustand ist «rber nicht lebensge¬
fährlich. — Das Städtische Gaswerk Durlach teilt mit , dah es nicht
sutreffe, dah Angestellte des Gaswerks gegen die Beschäftigung
Reitzes Einspruch erhoben hätten . — Es ist möglich, dab der
Selbstmordversuch Reitzes Gegenstand von Ermittlungen fein wird.
— Wir hoffen sogar bestimmt , dah Ermittlungen anvesiellt
werden, vor allem , um die Namen aller jener festzustellen , die
den städtischen Beamten in solch gemeiner und feiger Weise an¬
rempelten . Wir sind ja überzeugt heute wird niemand mehr
von der ganzen feigen Häkenkreuzlergeselllschast den Mut haben ,
mit dem Namen für die feigen, hinterlistigen Anrempelungen
einzutreten .

j QewerkschaHUches
Das Ende des Streiks im Basler Baugewerbe . Der seit An¬

fang März d . I . d «mernde Streik im Basler Baugewerbe ist nun¬
mehr durch einen Schiedsspruch des Präsidenten der Basler
Handelskammer beigelegt worden , der in der Hauptsache «ine
Stundenlobnerhöbung von 3 Rappen vorfieht. Sowohl die Strei¬
kenden Bau - und Holzarbeiter und Gipser, sowie die Arbeitgeber
haben dem Schiedsspruch, wenn auch mit kleinen Mehrheiten , zu¬
gestimmt. Der Streik ist somit beendet.

£ etgte 1ZacfiuciÜesi
Neues Erdbeben in Oberbaden

WTB . Freiburg , 18. Okt. (Eig . Drahtbericht .1 Heute nacht
11.29 Uür wurde in verschiedenen Orten Oberbadens , auch in Frei¬
burg , im Breisgau und auf der Baar im Gebiete um Donaueschin¬
gen , ein neuerlicher Erdstoh wahrgenommen , der von langem tiefem
Rolle« und leichtem Schwanken begleitet war . Als Richtung des
Erdstohes wird Nordost-Südwest bzw. Nordsüd angegeben. Das Erd¬
beben wurde besonders stark im Emmendinger Bezirk und in der
Gegend von Müllheim verspürt . Auch aus dem Elfah , insbesondere
dem Oberelsah, liegen Meldungen über einen Erdstoh vor.

5*ää vereinsenzeiger
Verqvüqrmasmnelg «« finden unter Mcfcr lUbrlf in der Tiegel keineAntnohme . oder .« •

RfflamuHfrwrrrt«« bered»" »*

Karlsruhe
F .T .K. Fuhballer . Freitag abend 8 Ubr im Lokal ..Eambrinus -

balle" anherordentliche Svielerversammlung . Vollzähliges Erschei¬
nen erwünscht. 6621

Naturfreunde , Wintersportabteilung . Heute abend 20 Uhr Win -
tersportverfammlnng im „Friedrichshof"

, Jagdzimmer . 6620
Naturfreunde . Freitag , 17. Oktober Bortrag : „Die Aufgaben der

Naturfreunde in der Arbeiterbewegung "
. 20 Uhr „Friedtiih -hof".

6582
Raturfreundeingend Mittelbaden . Samstag , den 18 . Atober ,

abends 9 Uhr , Vortrag im Moosbronner Haus über das Sexual -
problem (Dr . Kahn ) . Die Jugendleiter werden wegen wichtiger
Besprechung besonders eingeladen . 6604 Bezirksjugendleitung .

ADEB . Karlsrnhe -Dnrlach-Ettlingen . Montag , den 20. Oktober,
abends 8 Uhr, beginnen im Volksbaus unsere Bildungsoortröge .
Als erster spricht Präsident Een . Dr . E n g I e r - Frankfurt a . M .
über das aktuelle Thema : „Ursachen und Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit ". Der Kartellvorstand erwartet den vollzähligen Besuch der
Vertrauensleute und Betriebsräte . Auch die sämtlichen Mitglieder
unserer Organisationen sind freundlichst hierzu eingeladen . 6623

Lederarbeiteroerband Karlsruhe -Mühlburg . Die auf morgen Frei¬
tag abend angesetzte Versammlung findet nicht statt , sondern wird
auf Freitag , 24 . Oktober, verlegt . Dagegen beteiligen sich die Kol¬
legen vollzählig au der Beerdigung der Kollegen Kutterer um
ö Uhr auf dem Müblburger Friedhof. 6603
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Einmaliges Angebot !
Eine der größten süddeutschen Webereien , die nur Qua- I
litätsware herstellt , überließ uns 6914 |

6000 Meter
Weißwaren

wegen zu großen Lagers so billig, daß wir dieselben
nahezu zu

uopRPlegsPreilen
verkaufen können . Wir begnügen uns mit ganz geringem ]
Aufschlag , um unsern werten Kunden eine wirklich

sensationelle Gelegenheit
bieten zu können

HUR SOLAHGE UORRRTI

Versteigerung
Freitag , ' /-» Uhr ,

i . A . gegen bar
Lenzstraße IS IU

eichen. Speisezimmer ,
Pol . Schlafzimmer ,
Sofa » Küchenschrank

und Tisch . Abgabe
evlL auch einzeln m

Laases , Goethestr. 18
Teleph. 2726

Schlafzimmer
hocheleganter Modell,
votiert , und Reform¬
küche , kaum gebraucht
für 82 « m. und teo m
llmständewegen gegen
bar zu verkaufen.

Offert, unt . Nr . 6698
an daSBolkrsreundbüro

.58
Einige Beispiele :

Hemdentucn f% g
vorzügliche Qualität .

HemileniucliÄetoo
Qualität , sehr solid . . •« "

maKotucti 8o cm °a
solide Qualität . . . . ■u ”

maKotucti .
sehr feinfädig . - .75

LjnOn 150 cm breit 1 00
für Bettücher . . . . • ■« «
llnillloc 160 cm breit
UUWIdb sehr gute 1 eo
Qual ., für Bettücher . >-nn

FlOCH-CÖPBP 80 cm . TE I
schwereQualität,gebl . Mol
Damast | |

13
s
°
c
cmbr

Aussteuerware

Ein-, zwei-u dreijährig
Maulbeerpflanzen

gibt billig ab RI 150
I . Reiser , Bachstr. 67.

meine ersten
Schlaget *

Ein Posten
Kinder -Schulstrümpfe 90
sehr solide , kräftige Qualität 00 Hschwarz und farbig . . Gr. l ** *'

Ein Posten
Kinfler-Schlupltiosen 00
t ute , warme .Winterqualitätenll (1fi ,viele Farben . • Stück ® # « ' * **

Ein Posten .
Kinder -Strichuuesten 995
sehr dauerhafte Qualitäten /
in großer Auswahl Stück 3 - /5

Ein Posten MCI1
Herren-Hosen h ÜU
schwarz -weiß u . grau gestreift II

Ein Posten chUllll
gelotterte wtndiachen IJfM
mod. Muster in viel . Karben IU

Siegfried Rüben
am Ludwigapiatz . ErDprtnzenstraae s ,

Todes-Anzeige
Am 16. Oktober, vormittags Vj9 Uhr,

verschied nach langem , schwerem
Leiden mein lieber Mann , unser
herzensguter Bater

Wilhelm Kutterer ff.
■l

l
im Alter von 63 Jahren . 6619

KarlSr .-Daxlanden , den 16. Okt . 30
Taubenstraße40

Die trauernden Hinterbliebene « :

FrauGenovevaKutterer D
und Kinder .

~

Beerdigung Freitag , den 17 . Oktober,
nachmitt. 6 Uhr, vom Trauerhaus aus .

Schlafdecken
prima Fabrikate für MW FM
große Betten pass .
St . 15 .-12.- 8.- 5.- 3.- W

Große Auswahl in
Kamelhaardecken

Steppdecken , Diuandecken
Bettuchhiber, Wolldecken

Regendecken
Da Heine Ladenmiete, große Ersparnisse :

Arthur Baer
Kaiserstraße 133 e.«>*

Eingang Kreuzstr . gegenüber der klein . Kirche
uerKaufsraume nur 1 Troppo hoch

Ratenkaufabkommen !

schwere J Ijß

i Beteiligen Sie sich an nnserm Wettbewerb :

; „®a8 selbstgeschneiderte JUeid “

Boiänder

Karlsruher Winter
lleranslallungen 1930 /31.

was sera nltanandia Malige n

Kunsllnslituie >
und Mne

in diesem Winter ?
Der Verkehrsverein (Ge¬

schäftsstelle Rathaus )
bittet , ihm rechtzeitig und laufend alle Dar¬
bietungen mlUUielien . die für die Wintersaison
1930.31 geplant sind . 6600

Im eigenen Interesse der Veranstalter und
für das Ansehen der badischen Landeshaupt¬
stadt als Kunst - und Kulturstätte wird dafür
Sorge getragen , daB das gesamtewinierpregramm
so « angehend wie mdgiicn verbreitet wird .

TanZ - LEHRinSTITUT
BROUHDGEL
nnwacksaniagaii lei .SBsg
Buglnn „ surf Kurse

i; Einzelunterricht Jederzeit

I
am Freltao . den 17 .0kt .1930 , Im llplel -
Kelier -Saal Bruchsal , abends 8 Uhr.
Es spricht Liz. Dr. Hans Hartmann -
Elberfeld über ,"°

„Die junge Generation in
England u. Frankreich “
Freie Aussprachel unkostenbeltrag so Pfg.

Oeutsclie Frledensgesellschan
■

Bund der Kriegsgegner
Ortsgruppe Bruchsal

jeder Art und Größe
in reicher Auswahl ,
enorm billig 6567

MSbelhanS
Freundlich ,

Sronenstr . 37 —SO.

LcstdenBotkrfreund

Schwere Gänse zum
Stopfen verlaust S,l »,
Emil Stoll , HagSfeld ,
Blankentocher Str . 78.

„,L . Weins»
100 Ltr . jasjend, z. derk.
GotteSauerstr . 17,4. St .

In 3 Tagen m 'J

Nichtraucher!
AuSkunst kostenlos .

Sanltas -Depot
Hall « n . S .. 392 L.

hmpfehle

Maunadefi
uHeu . grobe risctie

BismapcHneringe st. ia >
Rollmops . . . . st 15^

ln Liter dosen i
und

Bismarcltlierinfle „„Dose
MarKB UlalKtlOll , das Beste :
Rollmops und 4 nn
BismarcKtiepinge I / II

Dose .II. " eamMF

nau eronnei : Filialemuhiburg

98

Rheinstr . 34
Ecke Sedanstraße

Badisches
Landestheater
Donnerstag . 1 « . Oft .

»D 4
(DonnerStagmiete )

7teu einstudiert:
Der Ring des
Melungen

Bon Wagner
Zweiter Tag :

Siegfried
Dirigent : Krips

Regie : Dr . Waag
Mitwirkenbe : Blank.

Haberkorn , Reich -
Dorich, Kieser, Löser,
Ritschl, Schoepfii»,

Strack
Anfang 18 Uhr

Lade nach 22 Uhr
Preise D ( 1.00 - 8.00 .# )— 1445
Fr . 17. 10. Keine Bor»
stellung. Sa . 18. 10.
Scherz, Satire , Ironie
und tiefere Bedeutung .
So . 19. 10. Neu cin-
studiert : Götterdämme¬
rung . Im Konzerthau- :
Wann kommst du wie¬
der ? Mo. 20. 10. Die
Nibelungen 1. und 2
Abteilung .

MmichfiLL
line, Laute . Angarten »
straße » Spart . M1I67

« nt möbl .Zimmermit
eleklr. Licht sofort oder' üter zuverm . IB1139

chützenstr . 82 , S.Str

25 Rieseupeking-Enten
(nahe amLegen) zu ver¬
lausen. Mühlbnrgi
Nuitsstr . 2 t . Ml 149

« nezial - Abte >luü9 •

Aus unserer Sp«

wan« ilraaen eroBe Form 50#«SST -;.- — r ~ » ;

Skenks-Kan» “ - *

. “« *
««ai-Kanm ocfflb

. . . Mtr
gmeratte -kanW

. ^ ^ 535 .

1 J
”

Meter . ■ -

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr zum ersten Mal I

Das OfüBe fltiraniions - Programm
10 Variet6nummern in höchster Vollendung

Spitzenleistungen der Varietekunst

sämtliche Sensationen des Abends uon n -z neu mr Karlsruhe

Gänselehern
kaust fortwährend an

il. moser s
« reuzstraße 20 , 2 St
Ecke Markgrafenstraße .

Gänseiebem
kaust fortwährend an

d .»ised«L, ,
Erbprinzenstraße 21

2. Stock. 6608
wei, noch gut erhalt .,
ituder » Anzüge » für

4jähr ., für 8 ^4 zn verk.
Zn erfrag , unter S1164
im Bolksfreundbüro .

Klndarwagen
zu annehmbaren Preis
zu verkaufen. Hllbb
tzardtstr . «8 , 1. St . r .

gut
erh .,

weißer , zu verkaufen
Möhrke.Kriegsstr . 194,3.
Gut erhaltener weißerKinderkastemvagen
billig zu verk . Kl 163

Rheinstr . 7» , 1. St .
Nähmaschine lGritzn.),
30 M., Schuhmacher
masch1 ««(Sina
Staab,Adlers :

sz . derk .
,9 .pt . »->-

SGhiaizliiier
Eiche oder poliert
425.- 480.-

570.- 6461
Möbelhaus

CarlBaum&Co.
30 Erbprinzenstr .30

Kein Laden
Auswahl über 100
Zimmer u. Küchen

AvgemklneSrlskrankmkasseKarlsruhe
Seffeniliche Zahlmigserinneruiig

(Mahnung ). 8602
Die Arbeitgeber haben fatzunasgemüß

.hre Kaffenbeiträse für den abgelaufenen
Monat - stets in der Zeit vom 4 . bis 15 .
des folgenden Monats am Kassenschalter
einzuzahlen . Diejenigen Schuldner,
welche mit der Zahlung für den abgelau¬
fenen Monat im Verzüge sind , werden
hiermit aufgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung »u leisten, andernfalls
ohne Weiteres die Zwangsvollstreckung
durchgefübrt werden müßte . Eine Ab¬
holung der Beiträge findet nicht mehr
statt.

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche die Beiträge inner¬
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung an
die Kaffe abzufübren haben.

Karlsruhe , den 16. Oktober 1930.
Der Kaffenvorstand.

Virrlacher Anzeigen
Geländeverpachtung .

Die Stadt Durlach läßt am
Samstag , de« 18 . dS. MtS .

einige Grundstücke bei der Karlsruher Straße
und im Gewann „Kuhweide" öffentlich der-
pachten. 1463

Treffpunkt : 10 Uhr Straßenbahnhaltestelle
Untermühlstraße .

Durlach , den 16. Oktober 1930.

_ Der Oberbürgermeister .

Nastatter Anzeigen
Regelmäßige Einschätzung von Ge¬
bäuden zur Fenerverficherung betr .

In den Monaten November und Dezember
findet die regelmäßige Einschätzung für die
Gebäudeversicherung statt . Sie erstreckt sich
auf sämtliche in diesem Jahre neu errichteten
Gebäude, soweit sie unter Dach gebracht sind ,
sowie auf alle Veränderungen an Gebäuden

Die Hauseigentümer werden zur Ver¬
meidung von Strafen und Verlusten bei
Schadensfällen anfgefordert , alle Neubau¬
ten und Veränderungen bis längstens 28 .
Oktober ds . IS . auf dem Rathanse , Zimmer
Nr . 11 , anznmelden , woselbst nähere Aus¬
kunft erteilt wird . ’ 1460

Rastatt , den 14. Oktober 1930
Der Oberbürgermeister .

Reimer,

Kiirstri » Misch - lehr
^ t erhalten ,

sür Ml . 160 - , 8 An -
üge , getragen , ä 10.—,Mantel Mk. lö.—
itt verkaufen . Bnrk -
,ardt,Tullastr .74,4.S1

8 Damen -

Pelzkragen
billig zu verkaufen

Gartenstraße 8 a
Part . l . Abends 8 Nhr

Bekämpfung des KrostspaunerS .
Die Befitzer und Pächter von Kern- und

Strinobstbäumen werden daraus aufmerksam
gemacht, daß zur erfolgreichen Bekämpfung des
für den Obstbau äußerst schädlichen Frostspan¬
ners einwandfreie Klebgürtel an den Obst¬
bäumen angebracht werden müffen . Diese Maß¬
nahme soll von Mille bis Ende Oktober durch -
gesührt werden , da erfahrungsgemäß nach
diesem Zeitpunkt die Schädlinge bereits in die
Baumkronen gelangt sind .

Durlach , den 14 . Oktober 1930 .
Der Oberbürgermettter .

1465

Verlängerung der Kanalisation
in der Vergwaldstraße

Es wird daraus hingewiesen, daß am Montag ,
den 27. ds. Mts . mit den Kanalisationsarbeiten
in der Bergwaldstraße begonnen und von diesem
Zeitpunkt ab die Bergwaldstraße sür den Durch¬
gangsverkehr gesperrt werden wird.

Durlach, den 14. Oktober 1930. 1454
Der Oberbürgermeister _

SaggenauerAnzeigen
Reinigung der Wassergräben betr .

Sämtliche Wiesenbesitzer der Gemarkung der
Stadtgemeinde Gaggenau werden aufgefordert
bis längstens 1. November ds . IS . die Waster-
gräben zu reinigen und auszumachen. Wer dieser
Aufforderung nicht nach kommt , muß die Kostet
für die Reinigung , welche durch die Stadt¬
gemeinde vorgenommcn wird , tragen .

Gaggenau , den 16 . Oktober 1930. 1451
Der Bürgermeister :

Schneider.

l Einladung zur Wahl der Gemelndr -
verordneten in den große « Gemein¬
de« und Städte «.

Nach Vorschrift der Gemeindeordnung hat
die Neuwahl der Gemeindeverordneten statt¬
zufinden.

ES find in der Gemeinde 60 Gemeindever-
ordnete zu wählen .

Die Wahl findet nach Anordnung des Mini¬
steriums des Innern am Sonntag , de« 16 . No¬
vember 1930, von vormittags 9 Nhr bis nach¬
mittags 6 Uhr statt.

Mit dieser Wahl erfolgt gleichzeitig die Wahlder Kreisabgeorbneten und Bezirksräte .Die Gemeinde ist laut GemeinderatSbeschluß
Vom 7. Oktober, Nr . 398, in 3 Stimmbezirke
eingeteilt und zwar in

Stimmbezirk Nr . 1 : umfassend den OrtSieil
östlich der Bahnlinie ,

Stimmbezirk Nr. Il : enthält alle Wahlberech
tiglen zwischen der Bahnlinie und der Murg ,

Stimmbezirk Nr . III : umsaffenv die Ortsleile
links der Murg .

MS Wahlräume sind bestimmt:
Für Stimmbezirk Nr . I : Rathaus , Zimmer

Nr . 10 <2. Stock ).
Für Stimmbezirk Nr . II : Bürgersaal .
Für Stimmbezirk Nr . III : Volksschule <Aulas.
Bei der Wahl könne » nur die amtlich her-

gestellienStimmzettel gültig abgegeben werden
Die Stimmzettel liegen im Wahlraum aus
Zur Teilnahme an der Wahl find alle Deut -

scheu berechtigt, die daS 20. Lebensjahr voll,
endet und am Wahltag seit sechs Monaten aus
der Gemarkung der Gemeinde ihre » Wohnort
haben . Hat jemand mehr als einen Wohnort ,
so ist die Hauptniederlassung maßgebend . Wer
daS Wahlrecht infolge Wegzugs verloren hat,
jedoch vor Ablauf von drei Jahren wieder in
die Gemeinde zurückkehrt, erhält mit der Rück¬
kehr das Wahlrecht wieder.

Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist :
a ) wer entmündigt ist oder unter vorläufiger

Vormundschaft oder wegen geistigen Ge¬
brechens unter Pflegschaft steht :

d ) wer rechtskräftig durch Richtrrfpruch die
bürgerlichen Ehrenrechte verloren hat .

Die Ausübung deS Wahlrechts ruht für die
Soldaten während der Dauer der Zugehörig
keit zur Wehrmacht.

Zu den Soldaten der Wehrmacht zählen die
Mannschaften, llnterosfiziere , Deckosfiziere sowie
die Offiziere einschließlich der Sanitäts - , Vete¬
rinär -, Feuerwerks -, FestungSbau- und Zeug-
offiziereveS Reichsheeres und der Reichsmarine.
Die Militärbeamten gehöre« nicht zu den Sol -
dateu der Wehrmacht.

Behindert in der Ausübung des Wahlrechts
find Personen , die wegen Geisteskrankheit oder
Geistesschwäche in einer Heil- oder Pflege-
anstalt untergebracht find, serner Straf - und
UntersuchungSgefangene sowie Personen , die
infolge gerichtlicher oder polizeilicher Anord
nung in Verwahrung gehalten werden . Aus¬
genommen sind Personen , die sich auS politischen
Gründe « in Schvtzhast befinde«.

Das Wahlrecht wird in Person durch Stimn»
zettel ohne Unterschrift ausgeübt .

Die Stimmzettel werden amtlich hergcstew-
Nur wer in die Wahlkartei eingetragen <>!

oder durch ein Zeugnis des Bürgermeister̂
dem Wahlausschuß nachwcist, daß sein Wahl '
recht nach Abschluß der Kartei durch höhen
Entscheidung anerkannt worden ist, wird 3"*
Wahl zugelassen.

Wählbar ist jeder mindestens 25 Jahre a >"
Wahlberechtigte , besten Wahlrecht nicht ruht

Es ergeht hiermit die Aufforderung , bet de^
Bürgermeister spätestens bis Donnerstag , de»
30. Oktober 1930, vachmitiagS 6 Uhr, W ->m'
Vorschlagslisten sür die Wahl der Gemeinĥ
verordneten einzureichen. «Bis zu diesem Ze>>'
Punkt müffen auch die Vorschlagslisten sür d"
Kreisabgeordneten - und BezirkSraiswahl t*""
Bezirkswahlleiter 1Landrat ) eingcreichlVierdes

Die Wahlvorschlagslisten dürfen nicht >n <^
als doppelt so viel Namen und sollen mirk '
stenS ebenso viele Namen enthalten , als *
Zahl der zu wählenden Gemeindcdermdnc>r"
>>eträgt . Sie müffen von zehn in der Wablkai"
ausgenommenen Personen unterzeichnet sc 'v -

Die Vorgcschlagcnen iBewerbcr ) sind in ”
kennbarer Reihenfolge mit Zu - und Vornc-»'t ,aufzusühren . Ihr Stand , Beruf unb
ist so deutlich anzugebcn , daß über ihre * •’ ,
önlichkeit kein Zweifel besteht Soweit, -'^

diesem Zweck erforderlich, ist außer ecm
miliennamen und Vornamen auch die dt '
Borgeschlagenen sonst unterscheidende
nennung einzutragen . Von jedem Dori>r
schlageuen oder von den Vorgeschlagencn
meinsam ist eine untcrschriftliche Erklär»^ ,
bcizufügen, daß sie der Aufnahme ihrer No >" ^
in die Vorschlagsliste zustimmen. —

In mehr als einer Liste darf sich kein *.,Werber Vorschlägenlasten. Die Wahlvorschlü» ,:
gf

..st;
oder Wählergruppen

"
muß außerdem angegê

ein , welcher Partei oder Wählergruppe L
einzelne Borgefchlagene (Bewerber ) angeh^

Die Unterzeichner einer Liste haben bei M* .
Einreichung einen Vertrauensmann und ei"
Stellvertreter au? ihrer Mitte zu benenm.
die zu ihrer Vertretung dem Bürgerme '^ ,
gegenüber , insbesondere auch zur Zurücknavh ,
und Aenderung der Wahlvorschlagsliste
ermächtigt gelten . Fehlt eS an einer svb*/g
Benennung , so gilt der erste Unterzeichnet. %
Vertrauensmann , der zweite als sein S «
Vertreter.

Die Stimmabgabe erfolgt mittels drei K
trennte « Stimmzetteln , von welchen je
die zu wählenden Gemeindeverordneten , »rc
abgeordneten und Bezirlsräte enthält
liche drei Stimmzettel sind in einem
Umschlag vereinigt zu übergeben .

Gaggcnau , den 14 . Oktober 193E
Der Gemeinderat , Schneider

zzadt
'

Heute uormittag eintretfend :

Pfund
im Ganzen
im Anschnitt . Pfund 45

Friscngeräuclierie
SüflDUchimoe.Lacnsiierinpe

5 °/o


	[Seite 152]
	[Seite 153]
	[Seite 154]
	[Seite 156]
	[Seite 157]
	[Seite 159]
	[Seite 160]
	[Seite 161]

